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Zum Streik in Crimmitschau .
hinein längeren Artikel der „Kölnischen VolkSzcitung

"

iU diesem Kapitel entnehmen wir folgende Ausführungen ,
' ic uns der Sachlage am meisten zu entsprechen schemen :

„ Man ninß vor allem gerecht sein und in diesem
schweren wirtschaftlichen Kampfe Arbeiter und Unter¬

nehmer mit gleichem Maße messen. In Sachsen

herrscht aber noch mehr als anderswo die Gewohnheit ,
daß bei einem solchen Kampfe die Behörden sich unbe -

«Mgt auf die Seite der Unternehmer stellen . TaS ist m

Crimmitschau offenbar auch geschehen ; daher wird von

ihnen alles Unrecht auf Seilen der Arbeiter , alles Recht

auf Lestx, , der Fabrikanten gefunden , und die Zustände
s» Crimmilschan werden immer so geschildert , daß alles

dagiinstige Licht auf jene fasst . Wären dre Behörden
ßch ihrer Aufgaben bewußt , so hätten sie sich all « Mühe

gegeben, den Frieden zu vermitteln . Nur wett sie sich

kiuseitig in den Dienst der Unternehmer stellten , konnte

der Streik so lange dauern . Die Arbeiter hatten die

ssinfss rung des Zehnstnndentages und eine Lohnerhöhung
von 10 Prozent verlangt . Auf letztere Forderung ist
oder offenbar wenig Gewicht gelegt lvordcn . Ter Zehn ,

fiundeiitag besteht bereits in der rhenusch -westfältschen
Tertilindustnc und seit einem Jahre auch in der von

Forst .
' Kottbiis . Mcrane nsw . ; er besteht sogar ganz in

d-r Nähe von Crimmitschau . Will man nun im Ernste
behaupten . die Fabrikanten hätten diese Forderung unbe¬
dingt abwciscn müssen ? Sie selbst haben den Zehu -

süwdeutag früher schon für möglich erklärt . UederdieS
iahlen sie niedrigere Löhne als vielfach sonst in der
» exlitindnstric gezahlt werden . Daran kann angesichts
der genauen Darlegungen , welche rheinische Fabrikanten
n der „Köln . Volksztg .

" gemacht haben , kein Zweifel
obwalten . Durch Ablehnung der Forderung habe » die
Fabrikanten in Crimmitschau einen Teil der Arbeiter
Juni Streik veranlaßt lind dann die übrigen ausgesperrt .
Aei der Berschiedenheit der Darstellung , die von beiden
Zeiten gegeben wird , sind wir nicht imstande , mit Sicher¬
est zz, beurteilen , ob die Arbeiter nicht übereilt zum
streik geschritten sind . Sie haben aber bald nach Aus -
brnch des Streikes sich bereit erklärt , ihn durch ein
Schiedsgericht zum Austrag bringen zu lassen . DaS
haben die Fabrikanten rundweg abgelehnt , da sie eine
Kraftprobe niistelllen und die Arbeiter zur bedingungs .

I losen Unterwerfung zwingen tvollten .'
. Hätten mm nicht die Behörden , als der Kampf

I »mmer mehr in die Länge sich zog, ernstlich Versuche zur
machen müssen ? Statt dessen haben sie in

! ben Dienst der Fabrikanten sich gestellt und alles , wa »
in ihren Kräften stand , getan , tim diesen Ersatz für die
streikenden und ansgesperrten Arbeiter zu sichern. Sie
tollen für die Anfrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

Argen ; aber sie haben nicht die Aufgabe , in einem solchen
Streite Partei zu ergreifen . Es hört sich doch ganz

, seltsam an , wenn Minister v . Metzsch im sächsischen
| Landtag sich hin stellt und entrüstet schildert , wie die Ar .

l jm Vertrauen auf ihre Organisation den Zeitpunkt
für günstig gehalten hätten , ihre „Streikfordernug " durch,
iusetzcn, und wie Crimmitschau das Versuchsfeld habe

i sein sollen und ein allgemeiner Texlilarbeileransstand
; geplant gewesen sei , wenn er dort geglückt wäre . Abge¬

sehen davon , daß der Plan eines allgemeinen Streiks
' »icht nachgemiesen ist, geht der Minister ohne weiteres

von der Voraussetzung ans , daß der Streik ein Ber -

. brechen sei und die Arbeiter etwas Unrechtes begingen ,
i die ihre Forderungen nötigenfalls mit Hilfe des Streiks
: durchziifetzen suchten . Ist es den Fabrikanten gestaltet ,

eine Kraftprobe zu veranstalten und Tausende von Ar -
beitern anszusperren , nur um andere gefügig zu machen .

Iso muß man auch den Arbeitern -«gestehen, daß sie der

gleichen Mittel sich bedienen , so lange nicht gesetzliche
Einrichtungen getroffen sind, welche eine billige Erledigung
der Lohnstreiligkcitrn ermöglichen .

Herr v . Metzsch hat den Arbeitern da ? Zeugnis aus¬
gestellt , daß sie sich im Anfänge deS Streiks eines
ruhigen Verhaltens befleißigt hätten . Dann aber feien
die sozialvemokratischen Agitatoren gekommen und hätten
im Bunde mit der Presse die Arbeiter verhetzt und auf¬
geregt . Wir halten ei für natürlich , daß die Arbeiter
mit der Dauer des Streiks aufgeregt werden ; wollen
aber nicht entschuldigen , was Hetzer getan haben . Aber
werden die Fabrikanten nicht auch „ verhetzt " ? Eine
Lersammlung von Fabrikanten au ? 25 Städten hat sie
zum AuSharren aufgefordert und sie zu unterstützen be¬
schlossen. Der Zentralverband deutscher Industrieller
hat daS Gleiche getan . Die Textilindustriellcn drohen
sogar mit der Aussperrung aller Arbeiter , wenn die
Crimmitschauer sich nicht fügen . Wenn in der sozial -
demokratischen Presse der Vorschlag eines allgemeinen
Streiks zugunsten der Crimniitschauer auftaucht , entsteht
sofort große Entrüstung über diese Hetze und diesen
Terrorismus . Drohen die Fabrikanten {mit einer allge¬
meinen Aussperrung von Arbeitern , die sich nichts haben
zuschulden kommen lassen , dann ist das höchst löblich
und zeugt von einem bewundernswürdigen Solidaritäts¬
gefühle .

Wir glauben in diesem Streite völlig unparteiisch zu
sein. Und da müssen wir gestehen, daß die Crimmitschauer
Arbeiter Bewunderung verdienen für ihre Ausdauer und
die übrigen für ihre Opferwilligkeit . 78,000 Mark be¬
trägt der wöchentliche Lohnverlust ; 17 Wochen halte »
die Crimmitschauer mit Hilfe der übrigen Arbeiterschaft
den Kampf nun schon aus . DaS will doch etwas sagen .
Zn raten wäre ihnen aber auch, daß sie sich von keiner
Seite in blinde Siegeszuversicht wiegen lassen . Die
sozialdemokratische Presse stellt es so dar , als seien die
Fabrikanten bald am Ende ihrer Kraft angelangt , da
sie nicht allein den Gewinn einer ganzen Saison ver¬
loren hätten , sondern die ganze Kundschaft und das

ganze Geschäft an ihre auswärtigen Konkurrenten zu
verlieren im Begriffe ständen . Aber die Hilfe , die die
Fabrikanten von anderenArbeitgebern erhalten , ist doch
auch nicht zu unterschätzen ; die Arbeiter mit ihren
Groschen können nicht leicht gegen die großen Summen
der Industriellen aufkommen . Anderseits sollte man aber
auch denken, daß di» Geschädigten und von dem Ueder -
gange de» ganzen FadrikationSzweigcs an die Kon¬
kurrenten bedrohten Fabrikanten einem billigen
Friedensschlüsse nicht abgeneigt wären . Die Be¬
hörde , sei es die staatliche , sei es die städtische — die
Eiavt Crimmitschau leidet ja auch schwer unter dem
Streite — mußte unseres Erachtens bei einigem guten
Wille » nachgerade imstande sein, den Frieden zu ver¬
mitteln .

Deutschland »
Berlin , 28 . Dezember .

Hd . Der „ReichSanzerger " veröffentlicht die Ver¬
leihung des Kronenordens 2 . Masse an den Vor¬
sitzenden der tandwirrsä -aftüchen Kammer für die
Rheinprovinz , Frerherrn von Schorlemer zu Lieser im
Kreise Beim kastei , sowie die Verleihung des Charal -
ters alS Wirkt . Geheimrat mit deni Prädikat Exzellmiz
an den deutschen Gesandten am schwedisch -noNvegi -
schen Hofe , Grafen von Leyden .

— Zu Ehren von William I . Bryan , dem be-
kannten Dortänipfer der Silberlvährung in de» Wer-
einigten Staaten , veranstaltete die hiesige amerika¬

nische 'Handelskammer einen Empfang im Hotel
Bristol , wozu sie eine Anzahl hervorragender Persön¬
lichkeiten eingeladen hatte . Bryan hielt däbei eine
längere Rede , in der er u . a . sagte , „ in Amerika ist die
Ehrlickffeit, der Fleiß und die Sparsamkeit des Deut -
schon sprichwörtlich . Der Deutsche ist aber mehr als
dieses , er ist ein moralischer Mann und diejenigen von
ihnen , die zu uns kommen , haben die Vereinigten
Staaten Deutschland achten gelehrt .

" Bryan ist be¬
reits nach Amsterdam abgererst , um die Rückfahrt nach
New -Pork anzutreten .

an Zum Anschlüsse der Elsässer an dos Zen¬
trum ist mm der erste Schritt geschehen, die sieben katho¬

lischen Elsässer haben sich bereits Anfang Dezember aus

eigener Initiative für die Kommissionsbesetzung an die

ZentrnmSfrnktion angeschlossen , dadurch ist ihnen die

Möglichkeit gegeben , in alle größeren Kommissionen , auf
die sie Wert legen , einzntretcn . Wir begrüßen diesen
Schritt auf das lebhafteste und sind überzeugt , daß die

Annäherung zwischen Zentrum und Elsässern sich »in so
rascher vollziehen muß , als gerade der volksparteiliche
Abgeordnete Blumcnthal eS ist , der hier den „Ein¬

peitscher " macht . Dessen Angriffe auf den „Klerikalis -
mus " zeigen offenkundig , daß genieinsame Abwehr aller

Katholiken in Deutschland nötig ist.
G Vom sterbenden Liberalismus . Die „Wirrt-

tembergifche Volksztg .
" , das offizielle Organ der deut¬

schen (nationalliberalen ) Partei Württemberg » , stellt mit
dem Beginn des neuen JalireS ihr Erscheinen noch vier¬

zehnjährigem Bestehen ein . Die seitherige Tageszeitung
wird in ein „ Schwäb . Wochenbl ." nnigewandelt . Tie

württembergische Kommerzienratspartei hat nicht einmal
wöchentlich ein paar Groschen für ihr Parteiblatt übrig .
DaS verschwindende Blättchen zeichnete sich durch beson¬
deren Haß gegen die Katholiken aus .

— Dem Frankfurter Arbeiterkongretz widmet
der bekannte Sozialpolitiker LandgericAsrat Kule »
mann (Braunschweig ) in der „Soz . Praxis " einen
Artikel , dem wir nachstehende Ausführungen eitt -
nehme :

„ Plötzlich erscheint auf der Bildfläche ein Konkurrent
der Sozialdemokratie , der stark genug ist , uni Beachtung

zu verdienen . Ich sage mit Vorbedacht „Konkurrent "
, nicht

„ Gegner
"

. DaS neue Arbeiterheer , das in Frankfurt ein «

Musterung hielt , ist imstande , einen Kristallisterungspunkt
für alle diejenigen Arbeitergruppen zu bilden , die sich bis¬

her der Sozialdemokratie gegenüber noch ihr « Selbständig¬
keit gewahrt haben . Das bedeutet eine völlige Veränder¬

ung der Lage . Wie oft wünscht man im Leben mit heißer
Sehnsucht , man könnte das Rad der Zeit zurückdrehen und

noch einmal vor einem Entschlüsse stehen , den man jetzt
ganz gewiß anders fassen würde , als man «S getan hat .

In der Regel ist das ausgeschlossen , aber hier ist es bis

zu einem gewissen Grade möglich geworden . Führt die

Sozialdemokratie drei Millionen Anhänger gegen Reich und

Staat ins Feld , so kommt hier plötzlich eine freilich nicht
eben so große , aber doch bcaclrtenSlverte Arbeiterschar und
bietet Krieg oder Frieden , je nachdem man sie aufnehmen
wird . Sie will gern auf dem Boden der staatlichen Ord¬
nung bleiben , aber sie fordert , daß man ihr alles dasjenige
gewähre , was man bisher der sozialdemokratischen Ar¬

beiterschaft wegen ihrer Staatsfeindlichkeit verweigert hat .
Nun wohll Ist wirklich die Staatsfeindlichleit der Sozial¬
demokratie der Grund , weshalb man sie bekämpft , so muß
m# die neu « Trupp « als Bundesgenossen behandeln und
ihre Forderungen bewilligen . Tut man das nicht , so zeigt
man , daß die angeblich im Staatsinteresse erforderliche
Bekämpfung der Sozialdemokratie nichts war als ein
Vorwand , um die Emanzipationsbestrebungen des vierten
Standes abzulehnen , daß man die Sozialdemokratie schlug ,
aber die Arbeiterbewegung meinte .

"

Die Forderungen des Frankfurter Kongresses lau¬

ten bekanntlich : Sicherung und Erlveitennig des
Koalitionsrechtes , Gewährung eines fre-heittichen
Vereins - und Versrunnilnngsrechtes für das gange
Reich , Anerkennung der Rechtsfähigkeit der Bernfs -

vereine und Einrichtung von paritätischen Arleits
fnmmern. •

© Genofle Ledcbour und Rosa Ltnemb -ira
führen derzeit im „Vorwätrs " einen Solotanz ans ,
der so gretesk aussällt , wie wenn beide sich tatsnaiftch
auf dem Parkett bewege,: würden ; die Wählergebnisse
in Posen und Oberschlesien sind der Zankapfel . Lede-

bour will eine selbständige polnische Sozialdemo¬
kratie dulden , für deren Schaffung bisher die beut -

schon Sozialdemokraten über 10 000 Mk . ausgegeben
haben ; Rosa Luxemburg aber fordert die Einglieder¬
ung der polnischen Sozialdemokrten in die deutsche
Organisation : ersterer wirft der „ Dame " Rosa
Luxemburg vor , daß sie einen „Täuschungsversnch

"

unternommen habe , „dessen verblüffende Ungemert
heit sich nur aus ihrer phänomenalen Selbstgefällig¬
keit " erklären läßt ! Dieser scharfe 'Hieb ist uns inter¬
essant ; denn als der Reichskanzler im Reichstag von
dem „ Dünkel und Hochmut " der sozialdemokratischzu:

Führer sprach, bekam gerade der Abgeordnete Lede
bour einen kleinen Wutanfall , den er nur mit Mühe
unterdrücken konnte . Was demnach die Genossen
unter sich sagen , darf ein Bürgerlicher sich nicht mehr
erlauben , denn der Unterschied zivlsckjen „Dünkel und

Hochmut" und „ phänomenaler Selbstgefälligkeit " ist
nur ein verschwindend kleiner ; ja Ledebour ift hier
weit schärfer als Graf Bülow ! Wirft doch sogar Lede¬
bour der schönen Dame vor , sie mache den Genossen
einen „Hokuspokus " vor ! Man sieht , der Dresdener
Parteitag hat tiefe Wurzeln geschlagen,

■$ Der Streit zwischen Revisionisten nnd
Marxisten geht im „Vorwärts " munter weiter ;
letzterer steht natürlich recht stramm zu B e b e l und
meint gar gegenüber dem Anträge Bernsteins : „Die
revisionistischen Konfeguenzen der Praxis wird man
nicht zu akzeptieren vermögen , da sie in den S u m p s
des M i n i st e r i a l : s m u s und der Kam p r o-

m i ß l e r e i führen , die daS Proletariat entnerven
und lähmen , statt es politisch vorwärts zu bringen .
Man wird also sowohl die revisionistische Unter -

minierung der sozialdemokratischen Prinzipien , wi-

sie Bernstein anstrebt , als auch die Praktiziernngk
versuche des Revisionismus , wie sie Kolb empfiehlt
aufs schärfste im Auge behalten und aufs entschiedenstc
bekämpfen müssen .

" In diesem Tone gelst
^
es weiter

gegen die Revisionisten , die jedoch aus den „Sozialisti¬
schen Monatsheften " ebenso scharf herüberschießen :
der Dresdener „Jungbrunnen

" liefert recht viel

„Scheidewasser " für die Sozialdemokratie ! Ouell -

wasser ist aus ihm noch nicht gesprudelt .
Hd . Tarmstedt , 28 . Dez . Am ersten Feiertage

besuchte der Großherzog um 6 Uhr früh den Gottes¬
dienst und begab sich eine Stunde später in die Her -
berge zur Heimat , wo er jedem der anwesender : 80
Handwerksburschen ein blankes Geldstück zun : Ge¬
schenk mackste

Ausland »
Hd . Wien , 28 . Dez . Wie von offiziöser Seite mit¬

geteilt wird , ist die Verständigung mit Italien wegen
Abschlusses des Handelsvertrages deshalb nicht er¬
folgt , rveil die italienische Regierung der wichtigsten
Bestimmung in dem Abkommen 'Widerstand entgegen¬

Ülvü )lid ) e Nachrichten .
= Aus dem Vatikan . Der „Osservatore

"
veröffent¬

licht ein M o t u p r o p r r o des Papstes über Kirchen
musik . Es ist in italienischer ISprache geschrieben , vom
Feste der hl . Cacilia datiert und an den Karoiualöikar von
Öiont gerichtet . Dasselbe ist von großer Tragweite und ent¬
hält vielleicht das wichtigste , was jemals ein Papst in dieser
Angelegenheit veröffentlichte . Die technisch vollkoinmenen
Vorschriften sind gleichsam ein Gesetzbuch der Kir¬
chenmusik . Besonders hervorgehoben wird die Ein
süürnng de§ alten traditionellen Krrchen -
a e s a n g e S . Ferner werden die in Rom l>eliebten langen
Vcsperpfalmen a-bgeschafft . In den Kollegien und >Sc -
»niuareu Roms wird der alte traditionelle Kirchengesang
obligatorisch c- ingefnhrt ; der Papst wünscht , 'daß die jungen
Kleriker , nachdem diese bei : alten Kirchengesang m Rom
tzenbt , dann solchen in ihre Diözesen einführen . Alle Kolle¬
gien nnd Seminaren Roms sollen bei der Gregortusfeier
: n der Peterstirche gregorianische Weisen singen . Der Papst
verspricht zn pontisizieren .

Die I n d e x k o n g r e g a t i o n hat laut „Köln . Volks -
zcitnng " durch Dekret vom 23 . Dezember folgende Werke
verbore » : Albert H o u t i n , La question biblique chez
les catholiqnes le France au XIX sifecle ; unb von demselben
Verfasser : Mes lifficultös avec mon Sveque . Ferner von
Alfred Loisy : Da Religion d ’Israel ; L ’Evangile et
Egliso ; Efcudes bvangeliques ; Autour (Tun petit livre ;
Le quatrifcme Evangile . Die Verurteilung der genonn en
Werke Loisns wurde im Alfftrage des Papstes durch ein
Schreiben des KardinalstaatssekretärS Merry del Val dem
Erzbisckw f von Paris mitgeteilt , in welchem es
Hinter anderem heißt : „Die verhängnisvollen Jrrtüiner ,
welche in diesen Werken Loisvs enthalten sind , beziehen
Ach vor allem auf die Uroffenbarnng , die Authentizität der
Tatsache » nnd Lehren -des Evangeliums , die Gottheit und
baS Wesen Christi, die Auferstehung , die göttliche Einsetzung
ter Kirche und die Sakramente .

" Der Kardinalstaatssekre -
kär teilt auch mit . der Heilige Vater habe die Werke Loisys
stiner Prüftmg durch die Kongregation der Inquisition

nterziehen lassen , welche nach reiflicher Ikeberlognng und
irgeheiiden Studien dieselben durch Dekret vom 16 . d . ver¬
teilt habe . Dieses Dekret des Heiligen Offizin,ns wurde
>jn Papste am folgenden Tage :>estätigt . Eine Abschrift
sselbcn ist dein Erzbischof von Paris üstersandt worden ,

sich der -Papst über die in die Welt hineinposannte
gliche Nachricht von dem Rillioneinimd äußerte , cr -
»ahltest eilte », jwrrespondcnten der „Köln . Volksztg .

" die
» « ren HanSinmm und Friciingsdorf . die ani 21 .

'
d . Al .

m Privatandienz vom Heiligen Vater empfangen wurden .
Sie brachten die bereits beschriebene farnefische
Wunde rühr zurück , worin sie das fehlende Schlagwerk ,
dank der Vorgefundenen Zeichnungen , ganz im damaligen
Stile neu ersetzten . Pius X . erinnerte sich noch ganz genau ,
wie sein Vorgänger rhm gegenüber äußerte : Diese mrr vom
Grafen von Caserta überreichte Uhr gehört mit zu den
schönsten Geschenken , die mir zn meinem Jubiläum gemacht
wurden . Im Verein mit Msgr . Bisleti nnd seinem Ge¬
heimkaplan musterte der Heilige Vater die kostbare Uhr in
allen ihren Einzelheiten , ließ sich ihre Eigenart erklären
und drückte seine allerhöchste Zufriedenheit über die kunst -
volle Arbeit unserer rheinischen Landsleute aus . Daß
der Erbauer der Uhr , Berrrardo Facini mi3 dem Venetiam -
scheu stammt , wie die Widmung aus dein Jahre 1723 an¬
deutete , niachie dem Papste besondere Freude . Auf die
Frage , ob S « . Heiligkeit die Uhr in seiner Privatbibliothek
aufstellen werde , antwortete PiuS scherzend : O nein , ich
habe schon genug zu tun , den Schatz von 40 Millionen und
den Goldsack zu hüten , ich werde die kostbare Uhr in die
vatikanische Bibliothek heruwerbringen lassen , da mag
sie Pater Ehrle behüren . „ Nicht wahr - - dabei tvandte er
sich zu Hausnurnn — traurige Menschen , die solche Dumm¬
heiten erfilttien .

"

Als der gegenwärtige Papst Pius X . neun Jahre
hindurch Kaplan in Tombolo war , gab er durch mehrere
Sommer Unterrichtsstunden in einer jüdischen Familie ,
die in einer Villa nahe dem Dorf « Landaufenthalt nahm .
1867 als Pfarrer nach >Salzano versetze , stand er dort
dem jüdischen Fabrikanten Romauin Farnr in freund¬
schaftlichen Beziehungen , verkehrt « als siiast in dessen Fa¬
milienkreis , erbat und erhielt von ihm häufig Hilf « für
seine Armen , ja der Fabrikant liebte es , Unterstützungen ,
die er erteilen wollte , nicht selbst , sondern durch den be -
freilUdeten Pfarrer zu spenden . Als Sarto Don,her : in
Treviso wurde , hörte dieser nähe Verkehr auf ; aber als
Bischof von Btaireua , welche Stadt eine starke jüdische
Gemeinde einschließt , fand Giuseppe Sarto den dorthin
übersiedelten Ronmnin Jaeur wieder und erneuerte die
alten Beziehungen . Zum Patriarcheu von Venedig l>e -
fördert , spendete Kardinal Sarto so eifrig Almosen , daß er
oft selbst in Verlegenheit kam ; er wandte sich dann stets
aii einen reichen jüdischen Geschäftsmann , der ihm
auch bereitwilligst aushalf , damit der edle Priester seine
Wohltaten iveiter iibei : könne . Als Kardinal Sarto den
päpstlichen Stiihl bestieg , hat der inzwischen zum Senator
des ^ wiiigreickis Italien ernannte „Romanin Jaeur
im Stüdikar von chsantua auf da ? wärmstc die Entjenduikg

eines Glückwunschtelegrammes an den neuen Papst befür¬
wortet "

. So berichtet Msgr . de Waal in seiner Papstbio¬
graphie .

Von der Schlichtheit deS Papstes Pius X .
erzählt der „ GauloiS " : Papst PiuS X . empfing kürzlich
den Bischof von Piaeenza in Audienz . Im Laufe der
Unterhaltung zog der Papst seine Uhr hervor , eine alte
RemoNiviruhr in Nickel , das durch den Gebrauch schwarz
geworden war . Der Bischof lächelte und sagt « , im Hinblick
auf seine langjährigen freundschaftlichen Beziehungen , zun :
Kardinal Sarto : „ Heiliger Vater , erlauben Sie mir , meine
Uhr mit der Eurer Heiligkeit zu vertauschen . . . . Wir
gewinnen beide dabei ? Dabei holte er eine herrliche gol¬
dene Remcmtoiruhr aus seiner Soutane und bot sie ehr¬
furchtsvoll dem Papst an . Aber dieser erwiderte sofort :
„Mich von meiner Nickeluhr trennen — niemals . Mir
liegt an meiner alten Uhr mehr als an allem anderen .
Es ist ein Andenken an meine liebe Mutter ; sie hat die
Stunde ihres Todes gezeigt ; sie hat für mich einen nnschätz -
bareu Wert , uiid für nichts in der Welt würde ich darin
einwilligen , mich von ihr zu trennen .

" Pius X . hatte ,
als er dieses sagte und die Erinnerung hervorrief , Tränen
im Auge .

8 . Rom . Vergangenen Sonntag , den 30 . d . M .,
waren 80 Jahre verflossen , seit der in den weitesten
Kreisen des katholischen Deutschlands bekannte nnd ver¬
ehrte Msgr . A . de Waal , Hausprälat Sr . Heiligkeit , in
die noch heute von ihm znm 'Degen deutschen Sinnes und
deutscher Wissenschaft in der Hauptstadt der katholischen
Welt bekleidete Stellung eines Rektors am Äampo -Santo
der Deutschen bei St . Peter eintrat . Bereits die von den
hochio . Kaplänen , den Konviktoren und Gästen seines Hau¬
ses veranlaßt « Feier des seltenen Ehrentages selbst mußte
für den Hochverdienten ihre schönste Krönung durch ein
Handschreiben Papst Pius

' X . erhalten , in welchem der
Heilige Vater als Unterpfand seiner innigen Anteilnahme
an demselben ihm den apostolischen lSegen zu erteile » ver¬
sicherte . Eine noch größere Befriedigung durfte er em¬
pfinden , als es ihm am 26 . d. vergönnt war , Sr . Heiligkeit
die Veranstalter jener Feier , zusammen mit dem Ver -
lvaltnngsrate seines Hauses und einer Vertretung der alten
Totenbruderschaft des stillei ! deutschen Friedhofes bei Petri
Dom vorzustelleii . Der Kardiiialprotektor des Kaiupo -<Danto
Seine Eminenz Sevafino A a u u t e l l i führte persönlich
vormittags halb 11 Uhr die Vertreter deutscher Priester¬
schaft , deutscher Gelehrsamkeit und deutscher Pietät , denen
aitch der Rektor des bclgisbeu Kollegs und der Leiter bc §
historiscl . it Instituts der Goerre ? - »rejellschaft sich äuge

schlossen hatten , beim Nachfolger Leos XIII . ein . Nächsthiu
stellte Msgr . de Waal demselben alle Erschienenen persönlich
vor . Das hohe Lob , das schon der Kardinalprotektor der

seinem Schuhe unterstehenden deutschen Natioiurlstistung
zollte , die außerordentliche väterliche ;Herzlichkeit , mit wel¬

cher PiuS X . ihre verschiedenen Vertreter begrüßte , deren

bescheidene Ehrengabe — ein « Garnitur zum pontifikalen
Gebrauche eines L-cissronSbischofs geeigneter liturgischer
Gefäße und Gebrauchsgegenstände ans vergoldetem Silber
und von edelst kunswoller Arbeit — entgegenzunehmen ge¬
ruhte , Glaubenstreu « , Sittenreiuheit tinv wissenschaftliches
Verdienst eines Priesterhauses prieS , das schon so manchen
einstigen Kaplan oder Gast nach Beendigung seines römi¬

schen Aufenthaltes in der Heimat auf einen akademischen
Lehrstuhl oder zu hervorragender Stellung im kirchlichett
Leben hinauf steigen sah . — da ? alles wird den Teil¬
nehmern an der so überaus ehrenden intimsten Privat -

audicnz unveraehlicki bleiben . Es bedeutet einen Mark¬
stein in der Geschichte 'des katholischen Deutschtums der

ewigen Stadt . Es wird wohl mich im Vaterlande freu¬
digen Wicderhall finden , wo ja die Pilgerzügc des „ .Heiligen
Jahres

"
, wie des Jubiläuutsjahre .s Leos XIII . neuerdings

wieder das gastliche „Schwalbennest am Riesendom " volks¬
tümlich machen mußten . In Baden speziell mag es in¬

teressieren , daß Se . Heiligkeit auf die Bitte emes Anwesen¬
den auch dem P r ä l a t e n L e n d e r in S a 8 b a ch, solvic
allen Lehrern und Schülern der von demselben geschaffeuen
Lehranstalt mit Freude den apostolischen Segen
erteilte .

— Kreibnrg (Baden ) . Kaplan Mühle von Malsch
ift als Pfarrverweser nach R h c i u s h e i m verseht , an
seine Stelle kommt Vikar Jos . Gott Wald von Bett -

tnariugen .
— Aachen . Fräulein Mathilde Ja u s s e n , Schwester

des verstorbenen Laudrats a . D . Jansseu , erhielt vom Papst
Pius X . das Kreuz pro Ecclesia et Pontifice als Aus¬
zeichnung für die vielen Verdienste , die sie sich auf chari -
tativem Gebiete , besonders durch Beschaffung von Para -
lueuteil für Klöster und arme Kircheit , erworben hat .

^ Koblenz . Die neue Herz . Jesu Kirche , welche an
der Stelle der früheren Picuierkascrue errichtet tourdc , er¬
hielt am Sonntag ihre Beucdiltiou durch den Pfarrer der
Kirche , llin halb 10 Uhr fand in großer Prozessiou die feier¬
liche Uebertraguug des hochlvürdigsten Gutes von der St .
Barbarakirche , die zwischenzeillich als Pfarrkirrlie benutzt
ivttr .de, nach der neuen Kirche statt , wo dann t-er Her :
Demant zu :n ersten Male das bl . Meßopfer darbruchte .
NatuirittagS 5 Uqr hielt in Auivesenheit von etwa 0000



setzt. Torf} wirb bic Entscheidung in Len nächsten
Tagen erfolgen.

Zinn Trcyftts -Prozcsr. Nach einer Pariser Meld¬
ung des „Berliner TagMattes " hat die Anlündigung ,
das; die Revisions-Kommission einstunnnig das Re-
visiansgesuch Treyfus ' für zulässig erklärt hat, im
Pnbli . um keinerlei Bewegung hervorgernfen . Auch
der größte Teil der Presse behandelt die Angelegenheit
jetzt mit absichtlicher Zurückhaltung. Der Kassations¬
hof tvird setzt eimm Rapporteur ernemren und etwa
im Monat März sein Urteil verkünden . Wahrscheinlich
wird er nicht selbst das Urteil fällen , sondern Dreysus
nach der Kassierung des alten Urteils vor ein neues
Kriegsgericht stellen.

Tie Beisetzung ZanardeNis soll am Mittwoch in
Brescia slattfinden. Liberale Blätter bemerken , daß
es einigermaßen Aufsehen errege, daß sich auch der
Klerus bei der Beerdigung beteilige , da doch Zanar
delli jeden geistliclzen Trost eines Seelsorgers zurück
geiviesen habe . Wir wissen nicht , wie sich das verhält ,
ober vor einigen Tagen ging die Meldung durch die
Blätter , Zanardelli habe einen Geist
l i ch e n zu sich rufen lassen . Wenn sich also
jetzt die Geistlichkeit bei der Beerdigung beteiligt, sc
kann man daraus schließen, daß Zanardelli als Christ
sterben wollte.

Ild . Konstantinopel , 28 . Dez . Wie verlautest
wurde infolge neuerlicher Intervention der Reform-
Botschasrer im gestrigen Mnisterrat beschlossen , die
italienische Regierung zu ersuchen, einen italienischen
General zu nominieren, welcher geeignet sei, das Kom¬
mando der Gendarmerie in Mazedonien zu über¬
nehmen .

Tie Lage in Ostasie«. Jeder Tag bringt neue
Meldungen und Behauptungen , aber selten hört man
von neuen Taffackien . Auch heute wieder wider-
spreckxm sich die Meldungen ganz direkt . Ein Krieg
ist unvermeidlich , jagt die eine Meldung ; es kommt
nicht zum Krieg , die andere. Wie die „Morgenpost"
ans Peking meldet , haben der britische und spanische
Gesandte die Ansicht ausgesprochen , daß ein Krieg
zivijchen Russland und Japan unvermeidlich sei . Auch
aus den anderen Gesandffcvasten hegt mau nur ge-
ringe Hoffnung aus eine friedliche Beilgeung der
Sckw' ierigkeiten zwisäzen Japan und Rußland . Da¬
gegen besteht, wie die „Nattonal -Zeuun -g " an unter¬
richteter Stelle erfährt , bei den leitenden Staats¬
männern Rußlands , Englands und Deutschlands eine
Uebercinstimmung hinsichtlich der ruhigen Ausfassung
der Lage im äußersten Osten . Die maßvolle Sprache ,
welche der sranzösischeMinister des Aeußern , Dblcassci ,
ini Senat führte, hat in hiesigen nmßgebendenKreisen
einen sehr günstigen Eindruck gemacht . Aus Peters¬
burg wird dem .^tok .-Anzeiger " telegraphiert : Trotz
öein- allgemein bekannten Ernst der Lage in Ostasien
wird aus den, Hose nahestehenden Kreisen versichert ,
der Zar sei durchaus gegen den Austrag des russisch-
japanischen Konfliktes auf kriegerischem Wege , wie
überhaupt gegen jedes angriffsweises Vorgehen Ruß-
lands gegen Japan . Rußlands Haltung soll Avar
fest bleiben , doch nicht heraussordern . Militärische
Kreise halten die jetzige Jahreszeit für durchaus un¬
geeignet zur Kriegführung und hoffen , Japan werde
mit diesem wichttgen Faktor ebenfalls rechnen müssen .
Die japanijckse Gesandtschaft hüllt sich allen Fragen
gegenüber in ein undurchdringliches Schweigen.
In London schildert man die Lage kurz so : Rußland
versickert fortwährend seine Friedensliebe und Japan
bereitet sich für einen Krieg vor . Aus Japan laufen
Meldungen von einer Bewegung der in Kumamato
stehenden 6 . Divffion und über den Abgang von 600
Ingenieuren für den Eisenbahn- und Telegraphen¬
dienst in Korea ein. Eine Petersburger Meldung
besagt , daß nach Depeschen aus Wladiwostok die Ent¬
sendung der japanischen Flotte nach Korea auf einen
offenen Aufstand der Koreaner gegen die eingewan-
dc-rten Japaner zurückznführen ist . Daß Japan eifrig
rüstet, scheint aus folgender Nachricht aus Kobe her¬
vorzugehen: Die Korps -Chef? in Tokio haben di«
Redaktionen der Zeitungen ersucht, in den nächsten
Tagen nichts über Truppen -Bewegungen oder -Trans¬
porte zu veröffentlichen .

Kolumbien und Panama . Einer Depesche des
„Lokal - Anzeigers" aus New-Rork zufolge ist das
am-eritanische Kanonenboot Vicksburg -H nach Korea

inrtcnrcqS, um Soldaten zum Schutze der amerika¬
nischen Gesandtschaft in Söul zu landen . Es geschieht
dies , wie es heißt, wegen lokaler Ruhestörungen . Das
asiatische Geschwader unter dem Admiral Evans wird
von Honolulu nach Asien zurückkehren, obwohl Kolum¬
bien , wo es eventuell Verwendung finden sollte,
weniger denn je zum Nachgeben bereis erscheint .

'
Präsident Reyes und sein Begleiter Herran sprachen
gestern zweimal vergeblich bei dem noch erkrankten
Staatssekretär Hay vor, um einen endgültigen Be¬
scheid zu erhalten , und dürsten schließlich die diploma¬
tischen Beziehungen abbrechen und Washington ver¬
lassen . Das Kriegsschiff Dixie dampft heute mit 60(J
Mann und großen Vorräten nach dem Isthmus ab .

Berd en.
Karlsruhe , 29 . Dezember.

* Eine Verleumdung des Zentrums ,
der wir schon entgegengetreten sind , bringt ohne
weiteres der „Volkssreund"

. Er entnimmt sie dem
„ Vorwärts " und der „Vorwärts " entnimmt sie dem
polnischen Leiborgan des Abg . Korfanty . Korfanly
aber hat einfach gefabelt, als er in seinem Blatt be-
aauptete, der Abg . Krolik sei abgewiesen worden, als
er in einer Fraktionssitzung vom Zentralm einest
Schutzantrag zu gunsten der Zinkhüttenarbeiter ver¬
langte . Schon vor einigen Tagen wurde festgesteüt,
daß Krolik überhaupt nicht von den Zinkhütlen-
arbeitern sprach, sondern von den Bleihüttenarbeilern .
Und für die Bleihüttenarbeiter tritt demgemäß auch
ein Antrag Trimborn -Krolik ein , der von sämtlichen
Zentrumsabgeordneten unterschrieben ist . Für die
Zinkhültenarbeiter besteht bereits eine Bundesrats -
Verordnung , und ein Zentrumsabgeord¬
neter , nämlich Lctocha , war es , der im Jahre 1899
zu er st auf die Lage der Zinkhüttenavbeiter aufmerk¬
sam machte. Taffächlich erschien denn auch bald eine
Verordnung . Und wiederum ein Zentrumsabgeord -
neter , Kaplan DaSbach , war es , der es rügte , daß der
Termin für ihr Inkrafttreten so lange hinnusgescho -
ben wurde und einen demenffprechenden Antrag stellte.
Sowohl das wütende Polenblatt , als der „Vorwärts " ,
wie der „Dokkssreund " sind also mit ihrer Verleumd¬
ung der Sozialpolitik 'des Zentrums wieder einmal
hereingefallen. Ter „Volksfreund" hätte sich diesen
Hereinsall leicht sparen können .

* Dem „Bonndorser AmtSverlündiger "
müssen wir wieder einmal aus die Finger schlagen.
Dieses Blättchen und seine Macher sind natürlich
wütend über unsere Abwehr gegenüber der vorsint¬
flutlichen Taktik der Nationalliberalen in und um
Bonndorf . Die nationalliberalen Dunkelmänner
dort oben können es dem „Bad . Beobachter " nicht ver¬
zeihen , daß er in ihre Dunkelkammer hineingeleuchtet
hat und die Blicke weiterer Kreise nach jenem Stück
Erde lenkte . Aber eimvenden können sie iricküs gegen
das , was der „Beobachter " schrieb , daher schimpfen sie
und schreiben die Unwahrheit . In seiner Nr . 150 ruft
der Amtsverkündiger einen Stnhlinger zu Hilfe, der
den „Bad . Beob.

" nicht mit Tatsachen, aber mit der
Rede des Reichskanzlers gegen die Sozialdemokraten
totschlägt . Das ist genau dasselbe rückständige Ma¬
növer, wie wir e§ von den nationalliberalen Machern
dort oben gewohnt prrd . I, « )agm %crbcn wir bngegrn
natürlich nichts .

Nur gegen eine Verdächtigung müssen wir uns ver¬
wahren . Der Herr von Stühlingen schreibt, der
„Bad . Beob.

" betrachte es als sein Recht , „Bonnborf
schlecht zu machen" . Das ist eine nationalliberale
Tendenzlüge. Wir haben unsere Vorwürfe sehr genau
adressiert: kein einziger war an die Adresse Bonn¬
dorfs , alle aber an den Nationvlli -beralis-mus dort
oben uitb an die Hauptmack êr des Nationalliberalis -
mus gerichtet : an jene terroristische Gesellschaft , die
den geschäftlichen Boykott über ein neues Blatt ver¬
hängt , an jene Leute, welche z . B . in Flugblättern sich
nicht sckieuten, das Zentrum? und die katholischen
Geistlich» in infamer Weise zu verleumden un^ u
verdächtigen , an jene , welche den Reichstagskandidaren
des Zentrums persönlich schmählich angriffen , an jene,
welche einen solchen Terrorismus ausüben , daß sich
niemand getraut . auch mir Stimmzettel des Zentrums
herumzutragen , an jene , welck>e es öffentlich eine

1Schande nannten , als Bonndorser Männer einem
Zentrumsmann und nicht den« nationalliberalen Kan¬
didaten ihre Stimme gaben. Das heißt man nicht
Bonndorf schleckst machen, das heißt man den Ratio
nalliberalismns dort oben in seiner wahren , wenn
auch noch so häßlichen Gestalt zeigen . Merken Sie sich
das. Sie Herr aus Stühlingen ! Bonndorf selbst und
die Bonndorser sind uns sehr angenehm ; auch gefällt
uns der Menschenschlag dort oben ganz vorzüglich .
Gerade deshalb aber bedauern wir , daß dort ein so
großer nationalliberaler Terrorismus herrscht . Und
mit diesem — verehrter .Herr aus Stühlingen ! —
mit diesem Terrorismus und nicht mit den Bonn -
dorfenc führen wir den Krieg bis aufs Messer ; nicht
aus Haß gegen irgend eine Person , sondern aus Haß
gegen ein hassenswertesSystem . Wenn der Herr aus
Stühlingen dabei etwas von Verletzung der Nächsten-
liebe und der „Liebe zum Feind " faselt , so bckkundet er
nur , welch utiTIorer Kopf er ist . Diese Sprüche kennen
wir ; sie werden uns regelmäßig an den Kopf ge¬
worfen, wenn unsere Gegner nichts mehr zu erwidern
wissen, wie der Stühlinger . Daß die Nächstenliebe in
der Tat von unserem stühlinger Gegner verlangen
würde, daß er keine Unwahrheiten über uns verbreitet,
das merkt so ein unklarer Kopf natürlich nicht. Oder
will er es nicht merken ? Jedenfalls muffen wir ihn
bitten, sich an Tatsack-en zu halten , wie wir es tun.
Wir können ja nicht verlangen, daß der Bonndorser
Amtsverkündiger gut von uns spricht , und schließlich
liegt uns auch nicht viel daran , was er von uns sagt ;
aber wir meinen, es sei im Interesse der Sache ge¬
legen, daß er sich mehr an die Wahrheit hält, auch
wenn er wild ist über den „Bad . Beobachter ".

Zum Ableben der Fürstin Leopoldine
zn Hohenlohe -Langcnbnrg .

— Karlsruhe , 28 . Dez . Der Großherzog und di« Groß
Herzogin »ahmen an den becden Weihnachtsfeiertagen an
den Gottesdiensten in der Schloßkirche teil , wobei am 26 .
Hofprediger Fischer und am 20 . Hofdiakonns D . Fromme !
predigte. Ihre Königlichen Hoheiten begingen dre beiden
Festtage in engem Familientteise und in tiefer Trauer um
den Verlust der teueren Konsine Leopoldine zu Hohenlohe-
Langeniimvg.

Sonntag früh 7 Uhr 60 Minuten begaben sich der Groß¬
herzog und die Großherzogin , der Erbgrohherzog und die
Prinzen Max und Karl niit Sonderzug nach 'Äratzburg .
Vom Bahnhof fuhren dieselben unmittelbar in das Statt -
haltcrpalais und nahmen an der Trauerfeier für die ent¬
schlafene Fürstin zu Hohenlohne --Langentmrg teil . Rach
der Tüisognung geleiteten Ihre Königlichen Hoheiten die
sterbliche Hülle der Heimgegangenen ln dem feierlichen
Traucrzuge an den Bahnhof . Eine groß« Menschenmenge
hatte die Straßen durch die der Zug ging , auf beiden Seiten
besetzt und gab durch ihre ernste Haltung der allgemeinen
Trauer der Bevölkerung Ausdruck. Kurz vor 12 Uhr be¬
stiegen der Großherzog und die Großherzogin , die Fürstin
zur Lippe und die übrigen Mitglieder des Großherzoglichen
Hauses den Sondcrzug , in welchem der Fürst zu Hohenlohe-
Langenlburg mit dm nächsten Angehörigen die Leiche der
entschlafenen Fürstin nach Schloß Langenbnrg verbrachten.
In Kehl waren die Ministerialdirektor im Ministerium
des Großherzoglichen Hauses und der auswärtigen Angele¬
genheiten Geheiinerat Freiherr von Marsck>all , der Landes -
komnrissär und Amtsvorstacrd anwesend . Geheimerat Frei¬
herr von Marfchall geleitete von Kehl an als landesherr¬
licher Kommissar den Zug bis nach Breiten . Am hiesigen
Bahnhof hatten sich zur Vegrüßimg eingefuirden : die Erb-

Kommandierende General , der Stcrdtkonnrmndant, der
Komniandanteur des Leibgrenadier - Regiments Mt Kom¬
mandant des Gendarmeriedistnkrs . die Mitglieder deS
Ministerimns des Großherzoglichen Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , der Amksvorstaird und der Ober»
bürgermeister . Beine Einfahren des Traucrzngcs spielt« die
auf dem Bahnsteig aufgestellte Musik des Leibgrenadier -
Regiments den Choral „Jesus meine Zuversicht". Die
Höchsten Herrschaften verließen den Zug . Seine Durchlaucht
der Fürst , der mit feinen Angehörigen ebenfalls ausge¬
stiegen war , nahm den Ausdruck der Teilnahme der An¬
wesenden entgegen . Nach kurzem Aufenthalt verließ der
Zug imter den Klängen des Beethovenschen Tranermarsches
gegen 2 Uhr den Bahnhof .

Rach Abgang des Sonderzuges begleitete die Groß¬
herzogin die Fürstin Sophie zur .Lippe in ihre Wohnung .

$ Heidelberg , 28 . Dez . Auf das an den Groß¬
herzog anläßlich des Hinscheidens der Fürstin
zu Hohenlohe ^Langenbnrg «rbgelasscne Bei¬
leidstelegramm der Universität ist nach¬
stehende telegraphische Antwort eingetroffen : „An Herrn
Geh. Rat Czerny . Exzellenz, Prorektor der Ruperto -

' Carola in Heidelberg . Ich danke Ihnen von Herzen für de»
so ivarmen Ausdruck der Teilnahme , welche Sie Mir im
Namen der Universität übermittelt haben. Ich ersuche Sie .
dem gesamten Lehrkörper der Ruperto - Caroka Diemen herz»
lichsten Dank für diese Mich tiefrührende Kundgebung'

tteuen Mitgefühls ausdrücken zu wollen . Karlsruhe»
24. Dezember . Friedrich , Großherzog .

"

S? Baden -Baden , 28. Dez . Anläßlich des Ab¬
lebens der Fürstin zu Hohenloh c-L a n g e n -
b u rg hat die Stadt Baden als derzeitiger Vorort des
badischen Städtetages rin Namen und Auftrag der zch^
Verbände gehörenden Städte an den Großherzog ein
Beileidstelegramm gesandt , woraus folgendes TelegrarmN
eintraf : „Herrn Oberbürgermeister Gönner , Badens
Baden . Sie haben als Vertreter des Borortes des badischen
Ltädtetages und im Namen und Auftrag der zum Verband«
gehörenden Städte eine mich tiefrührende Teilnahme
unserer Herzenstrauer kundgegeben. Dieses so warm ans¬
gedrückte Mitgefühl aller Teilnehm « an dieser Kundgeb¬
ung bewegt uns alle, die wir der Verstorbenen angehören,
in lebhafter Dankbarkeit . Ich ersuche Sie , diese Gefühl«
der Dankbarkeit allen denen zn übermitteln , in deren
Namen Sie mir Ihre werte Kundgebung telegraphierten.

Friedrich . Großherzog.
) : ( Laaenburg , 28. Dez. Gestern abend traf au»

Straßburg 5« Sarg mit der Leiche der Fürstin von
Hohen ! ohe -Langenburg hier ein . Unter dem (7^
länte aller Glocken wurde der Sarg unter Begleitung
Beamten und Veteranen von fürstlichen Forjtteamten durch
die Fackelspaliere verschiedener Vereine in die Schloßkapcll«
verbracht, wo in Antvesenheit der höchsten Leidtragenden
Dekan Günther ein Gebet sprach .

Kleine badische Chronik. ,
X Mannheim , 28 . Dez . Am 31 . d . M . können 0»

Landwirt Schröder Eheleute hier da » seltene Fest der
diamantenen Hochzeit begehen — Am Vormittag des
25. d . M . verunglückte der 7 '/,Jnhre alte VcMSicknler Lart
Barth in seiner elterlichen Wohnung dadurch , daß er m
einem unbttvachten Augenblick die Kerzen deS Chrillbaum»
anzündete, wobei seine Kleider Feuer fingen Hiebei zog er
sich am Körper unh Rucken so schwere Brandwunden zu, dap
er vorgestern früh st a r b .

Mannheim , 24 . Tez . Eine Di ebst a hl S ßtfAjro **
macht hier viel von sich reden . Eine Verkäuferin >»
einem Restegeschäft auf den Planken wurde wegen fortge¬
setzter Entwendung von Waren in Haft genommeil -
Helfcrshelferin bei diesem groben Lertraueurbruch war euie
von ihrem Manne getrennt lebende G a t > i u c i n e L H a n p t<
manni a . D Auch die Fra » Ha»pl>nann wurde nach uot/
genommener Haussuchung verhaftet. Sie führte ein zicnmw
große » Hau«.

— Mingalsheinr, 24 . Dez. Im ehrenwerten Alle
Ö4. ?fcnhr/m ivf SlUn/’fu* « n/»v S*>rvon 94 Jahren ist vorige Woche einer der angesehecnt

Märmer unserer Gemeinde , Herr Bernhard Schanzcv -

bach , aus diesem Leben geschieden , und ivurde «w dcr-

flossenen Sonntag unter überaus zahlreicher Beteilig >l>V
der Einwohnerschaft zu Grabe getragen . Trotz ^cine
hohen Alters erfreute sich derselbe noch bis vor 14
einer bewundernsiverten körperlichen nird geistigen
Eine kurze , aber schwere Krankheit hat seinem Leben cm
Ende gesetzt . Fromm und gottergeben , wie er gclev^
ist « auch gestorben urtd Gott wird seinen Lohn ihm gelmv
nicht versagen . Auf seinen Grabstein könnte man kcM
besseren Worte schreiben , als : „ Er war ein echt !arholy >>6
Mann .

" Gott schenke ihm die ewige Muhel ^ s
Pforzheim , 28 . Dez . Am ersten Friertag Aben

brach in einem Haufe in Brötzingen Feuer ans .
größte Teil der Einwohnerschaft befand sich in den -» v»

gnügungSlokalen. Znm Glück war der Teil des Gebäude»,
in dem der Brand entstand, unbewohnt, während der anoer
Teil desselben von einer armen Familie bewohnt wuroe-

DaS Haupt derselben wurde verhafte! , da man Lrandstptu g
verumtet. .

E . Steihliuqe « . 27 . Dez . Bei der vcrgaMN «
1 ^ 1— — «n « - a mtrt " nrnrbt
Wirt Karl Singer mit 147 Stimmen zum Bürgcrmcistcr
gewählt . Der ftühcre Bürgermeister Gnädingcr erhielt noch
83 Stimmen . Hätte er eine Kandidatur — waS ihm auch
verfchiedenerfeifS geraten wurde — nicht wieder angenommen;
so wäre ihm nach 27jährid«r Dienstzeit ein elirenvollcrer Ab¬
gang zuteil geworden. Een dritter Kandidat , dem man vor
einiger Zeit die meisten Aussichten beilegte , erhielt sitzt a -»
Vorstand de » neuen nationalliberalcn Vereins 3 Stüunsi »-
Mit Herrn Singer ist die Bürgeimeisterfrage soivohl tut
Zentrum als Nationalliberale aus 'S beste und friedlichst ^
gelöst.

sH Offenburg , 88 . Dez . Grenadier Johann Kreß ,
von der 10. Kompagnie des Regiments Nr . 110 in Mann¬
heim, der schon einmal desertiert sein soll , wurde, da ek
abermals desertiert war, hier seftgenommen, al» er einen
Brief vom Postamt abholcn wollte. ..

O Lahr , 28 . Dez . Drei saubere Burschen , E>n»
Eibel , Christian Weber und Otto Weiß , sämtlich schv"
vielfach dorbcstraft, wurden hier wegen Straßenraub »
verhaftet. Sie hatten sich am WeihnuckitSabcnd einem
71jährigen Mann« zngefeüt n«d ihn schließlich überfallen,
wobei stc ihm 140 Mark abnahmcn. Noch in der Nacht

Gläubigen der Abt von Maria Laach die Fest -
predigt über daS Geheimnis der heiligen Nacht'. Als¬
dann folgte die Weihe der neuen Pfarrkirche an daS gött¬
liche Herz Jesu , Tedemn und Segen . Die Kirche , welche
für 900 Sitzplätze und ettva 2100 Stehplätze Raum bietet ,
ist in spätromanisckwni Stile erbaut , und hat zwei Hanpt -
türen und zwei das Chor flankierende klein « « Türen . Ueber
der Mitte des Kreuzschiffes erhebt sich die inächtige acht¬
seitige Kuppel.

— München . Nuntius Macchi « hielt die
definitive Ikachrickst von feiner Versetzung nach Lissabon .
Er wird in den nächsten Tagen vom Prinzregenten in Ab-
schiedSandienz einpfangen tverden.

— Montreal . Erzbischof Bruchesi feierte am
16. Dezenrber sein fünfcmdzwanzigjähriges Priesterjubi -
läum ; er hatte sich jede Feierlicksteit verbeten, aber sein
Ehrentag gestaltete sich doch zu ein« lebhaften Huldigung
für ihn, der sich unter allen Kreisen der Bevölkerung , auch
unter den Protestanten , aufrichtig« Hochachttmgund W« t-
schcitzung erfreut .

Im Adlerflug .
Von Luise Brüh n-Karlsruh « .

— - (Nachdruck verbot «». )
2) ( Fortsetzung. )

Der Tag rückte heran , an dem der Medizinalrat
wieder die Freunde des Hauses um den Teetffch zu
versammeln pflegte. Er bot alles auf, um seine schwer
leidende Tochter Ines zn zerstreuen. Zu seiner beson¬
deren Freude kam auch sein Freund , der große Denier
und Philosopst) Doktor Herbert Reimvald .

„Ich freite mich, kennen zu lernen,, verehrte
gnädige Frau, " begrüßte sie der ersiste Gelehrte.

„Werden Sie es nicht verschniäheu , Herr Doktor,
mir auf einige Fragen , die einenr wirkticheit Inter¬
esse an Ihren großen Werken entstammen, freundliche
Auskunft zu erteklen ?"

„Verschmähen , gnädige Frau ? Wie soll ich ! " er¬
widerte Doktor Reimvald ruhigen, fast tältm Tories
und blickte gleichgültig in das bleicife , durckigeistigte
Antlitz . „ Diese Werke habe ich doch mir zu dem
Zwecke geschrieben, um das Ergebnis nreincs geiftigen
Lebens denen , die irach Teilnahme verlangen , mitzu-
teilen !"

„Ich möchte wünschen , daß fich Ihre Bücher ver¬

breiteten zum Heile der Menschhett !" sprach JneS mit
Wärme und Innigkeit . „Der tiefe Zug nach Voll»
koimnenheit,nuß sich leider heutzutage mit dürftigen
Almosen begnügen!"

„Die Anklage ist hart , gnädige Frau, " erwiderte
Doktor Reinwald mit ernstem Lächeln , „ doch zu-
treffend. Und so, gnädige Iran ,

'bin ich Ihnen dank-
bar , wem. Sie Ihre Fragen an mich richten wollen !"

„Wenn Sie wüßte» , bester Doktor, was Sie sich
damit aufbürden, " warf hier 'der Medizinalrat
lächelnd ein, „ ich glaube, Sie würden vorsichtiger
sein ! Der Fragedurst meiner Tochter Ines ist ebenso
groß wie ihr Wissenshnnger: beide sehr schwer zu be¬
friedigen !"

„Die gnädige Frau sicht nicht auS , als hefte sie ihre
Wißbegier an nichtige Dinge, " sprach der Arzt ruhig
und wendete sich wieder voll der jungen Frau zu .
„Verfügen Sie über mich, meine Gnädigste !"

Ines hatte von der Jwischenrede keine Notiz ge¬
nommen ; ihre gedankenvollen Augen waren wie in
sich selbst gekehrt, und so begann sie nun auch, wie aus
dem Innersten heraus , ihre Fragen zu stellen . Eine
belebte Unterhaltung entspaim sich ungekünstelter
Weise und zog fast die ganze kleine Gesellsä-aft in ihre
Kreise .

Zögernden ToneS sprach Ines nach einer kleinen
Pause gedanckeiwollen Sinnens : „Ist es Ihnen nicht
schwer geworden, aus Berlin zu scheiden ? Bedürfen
Sie nicht eigentlich der Großstadt für die volle Ver-
ivirktichnng Ihrer Pläne und Bestrebungen?"

Doktor Reinwald lächelte . „Das ist mein späteres
Ziel . Für jetzt sehne ich wich, der BielumM triebene,
Heimatlose, nach der Rast in lieber , vertrauter Um¬
gebung, nach der stillen Sammlung meines Geistes
in eng umgrenzter Sphäre , nach einein ruhigeir Leben.
DaS äußere Leben , das in Berlin so mäckstig flutet,
schivindet hier , aber- das innere bietet einem Manne
der Wissensckiastvollen und reichen Ersatz .

"
„Ich kann es mir denken ! " entgegnete JneS . „In

Berlin fehlt eS gensiß isicht an reicksic geistiger An¬
regung, an einer Fülle von Material für strebende
Geister ; aber die Zerrissenheit des Lebens, die Hast
und Unruhe, das Drängen und Treiben ist ungünstig

für rechte Verttefung und vollkomincnie Ausgestaltung
des inneren Menschen . In der Still « reist des Geistes
Frucht.

"
Herbert Reimvald lächelte , angenehm überrascht.

„Für eine Großstädterin haben Sie eine bewunder¬
ungswürdig ideale Anschauung. Es tut wohl, der-
gleichen zu hören. Und auch im übrigen haben- Sie
recht. Ich trage den Plan eines Werkes in »»einer
Seele und gedenke, es zu vollenden.

"
„Vortrefflich!" belobte der Medizircalrat. „Bitte ,

lassen Sie uns etwas Näheres darüber wiffen . Es
interessiert mich aufs Höchste !"

Doktor Reimvald öffnete das Geheiuiste seines
wffsenschastlichen -Heiligtums , und unter seinen an¬
ziehenden Darlegungen verging der Abend wie im
Fluge.

„Es war ein Genuß , vhn zu hören," sprach der
Medizinalrat , als der Doktor die ^Gesellschaft verlassen
hatte . „Ein tapferer Mann ! Ein Mann von großer
Zukunft !"

„Das ist der Adlerflug einer unsterblichen Seele ,
mein Vater ! " sagte Ines und drückte seine Hand.
Dann verließ sie sinnend und gedankenvoll das Zim¬
mer, um die Ruhe zu suchen .

( Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe, 29. Dezember .

v . St . „Die Berdimiumng Frusts " von Hektor Berlioz
ivurde gestern in der Festhalle und zwar zu Gunsten des
Pensionsfonds des Großh. Hostheaters wiederholt . Wir
find eS schon seit langer Zeit gewohnt, daß derjenige
Stand , der durch Mittel , Bildung und Zeit untnstützt,
die sog . dante volöe, die in erster Reihe berufen wäre ,
die Kunst zu heben , fehlt, wenn eS zuni Besten des
Pensionsfonds unserer Künstler gilt . Aber diesmal
war dir Zeit unmsttelbar nach drei Feiertagen - für diesen
Zweck schlecht gewählt , und so wunderte sich denn auch
Nieniand darüber , daß die vorderen Plötze zicnilich le«
waren und sich auch sonst im Saale Lücken bemerkbar
machte ». 3ste Gallerten waren noch am besten besetzt
und der Besuch immer noch besser als wir sonst, auf
Grund gemachter Erfahrungen erwartet hatten . Die

Aufführung ging unter Herrn Lorentz energisch^
Leikung ganz vorttefflich vorüber . Die Solisten >&re .
daS Orchester und die Chöre beherrschten ihre Aufgabe
tadellos, doch bei den Te-lören de» Chors schienen auch
einige Lücke « entstanden zu sein, da der Tenor de»
andern Stimmen gegenüber viel schwacher klang als bei
der ersten AuWhrung des Werkes. Herrn Lorentz und
säultlichen Mitwirkendcn wurde reichlicher Beifall zuteil-

— Das Quartett Kamcnsktz und Genossen ans
Petersburg , das hier am 2. Januar 1904 im Konzert -
saal ersä-eint, ist mr Jahre 1890 ans Anregung de»
Herzogs Georg Alexander von Mecklenburg -Streu «
entstanden . Dieser, als hervorragender Mu -sitkenuek
bekannte Fürst und Komponist mehrerer Streich¬
quartette , hat dieses Musterquartett gebildet /
um die in Rußland wenig verbreitete lKvmmeriMlsik
zu fördern. Besonders zu bemerken ist noch , daß die
Künstler auf kostbaren italienischen „ Guarnerius
spielen , die der '

Herzog ihnen zur Verfügung gestem
hat . Diese Pracht -Jnstrmuente erzielen überall durch
ihren edlen , gleichmäßig vollen , schönen Klang die
höchste Bewunderung .

— Ein üttjähriges Tiktorjnbiläum . Ein seltenes
lebniS steht dem Vorstand d« Großh . LandcSgewcrb̂
Halle und Professor an d« Teck-nijchcn Hochschule «u
Karlsmhe, Geh. Hofrat Professor Dr . H. M ei ding er,
bevor : Am 30. Dezember begeht derselbe sein 50j«ö=*
riges Doklorjubiläum . Geborener Frankfurter , bffsichit
er, lt. „KarlSr. Ztg ." , von 1849 bis 1853 die Univer¬
sität Gießen, Physik und Chemie studierend, uu» Promo«
vierte daselbst am 30. Tezeniber 1853 . Do»»

,
arbeitete

er noch I V, Jahre bei Bunsen iin Laboratonum und .
ging ebenso lange nach Frankreich und England , haup^
sächlich Technologie treibend , für die er sich bessnder»
deanlagt fühlte. Im Jahre 1857 habltlttcrte er (iP
Heidelberg für Technologie uno wurde 1865 von hl»
nach Karlsruhe berufeu als Vorstand der neu gegrün¬
deten Landesgewerbehalle ; im Zahre 1869 wurde lh«
auch daS Lehranit für technische Pdysik a» der HE
schule übertragen . Seine Tätigkeit ist im ganzen Lands
bekannt, besonder » durch die Leitimg der »Badischen -
Gewerbezcitung"

, die er im Jahre 1867 gegründet haue.
E» ist feiten , daß man von einen« Doktorsudiliinur ha^
man muß doch schon daS hohe Alter von eüttga»



gelgnfl es , sic ju »erfiaften Man fand jedoch nur die
Hälfte des Ge des bei ihnen Vvr ^ — Die obcrlrieqsgerickt -
ii .i'e Berhandn '' « geaen Vie 'eldwcbe! Gemmcr vom
hiesigen In anleric -Reguuent wurde ans bestimmte Zeit
vcnagt.

*= * Emmenbingen 28 . De ^br. Im benachbarten
fföndringen find die Feiertage leider nickt obne Blnt-
vergiesten verlaufen . I » der Nackt vom Samstag umi
Eon,nag wurde der 28jabrigc verheiratete Sattler Rein¬
hard von dem ledigen Küfer Huber im Streit durch
einen Stich von hinten in die Lunge lebensgefährlich ver -
Ictzi . Wie cs heißt , soll der Verletzte an dem traurige»
Vorfall auch eine gewisse Schuld tragen. Sattler ist Vater
don I Kindern .

+ Freiburg , 28 . Tez. Vorgestern nacht wurde brer
ein obdachloser Schlosser verhaftet, der aus der Polizei-
stntion erklärte , er hätte im vergniiacnen Sommer in der
Trierer Gegend beim Wildern einenForitbeamten erschossen
und sei seit dieser Zeit flüchtig. Die Untersuchung wird er-
«eben , ob dieses Geständnis aus Wahrheit beruht. Vielleicht
steht der Verhaftete in Verbindung mit dem im Sommer
dieses JahrcS an einer Frau in Trier begangenen Raub¬
morde — Herr Stadisckretär Bohny feierte heute sein
LbjährigeS Dienstjudiläum.

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Dezember .

Aus dem Hofbcricht . Jur Laufe des vorgestrigen
Nachmittags be,uchte der Grohherzog den Staatsminnrer
Dr . von Brauer und den Oberststallmeister Freiherrn von
Holziug -Berstett und Gemahlin .

Gestern vornnttQg 10 Uhr ernpfuitz der Groß'h'erzog den
Ministerialdirektor im Finanzministerium Geheimerat
Becker , welcher nach Erkrankung des Finanz,ninisters Dr .
Buchcnberger die Geschäfte führt . Bon 1t Uhr an nahin
Seine Königliche Hoheit den Bortrag des Gehetmerats Dr .
Freiherr» von Dusch entgegen. Danach n« ld«trn sich der
Älajor z. Dl Kund, Kommandeur des LaudwchrbezirkZ
27fa§!xirf), bi&fytx A^ttniTintöfxir ^ l̂ndkvryrde ^ lrid-
Essen II imd der Rittmeister Mirschalck von Bachtenbroek ,
Adjutant der 19 . Kavallerie-Brigade , mit der Uniform des
3. Garde - Ulanen-Regiments.

Im Laufe des Nachmittags besuchte der Grobherzog
die Frau des Finanzministers Dr . Buchenberger, um sich
über sein Befinden zu erkundigen . Später hörte Seine
Königttch« Hokcil di« Vorträge des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsrats Dr . Seyb.

— Finasziniattter De . Biichenberger ist am erste»
DeihnachlSlag erkrankt . Hoffen wir, daß die Krankheit
keinen crnsicren Charakter anniinmt und der hohe Beamte
bald wieder seinen amtlichen Obliegenheiten nachgehen kann.

— Drr karhot sctz « Männervercr « der Oftftadt
halt morgen Mittwoch den 30 . Dezember io seinem Vereins¬
lokal ( „ S?M>nent)oUe" ) seine letzte Versammlung in diesem
Jahre ab , wobei der bekannte und beliebte Rnndschaner die
JahrcSrundschaii halten wird, und ist schon deshalb ein zahl -
leichec Besuch zu erwarten . — Die Vorbereitungen zu der
« m nächsten Sonntag im „ Grünen Berg" statlfindcndcn
Weihnachtsfeier lassen schon jetzt erraten , daß auch
bei diesem Feste der Verein seinen alten guten Ruf
wahren wird .

L Der Ciieilieuvercin ** St . Stefan hatte am
Stefanstag , dem Patronatsfeste der Kirche, im großen
Hiujeumssaal ei» sehr gut besuchtes Weihnachts¬
konzert veransialtet . Mit seinen ausgeglichenen, aus¬
giebigen S -tlnrniitreln . der lebendigen Vortragsweise und
Überhaupt der ganzen vortrefflich gesanglichen Schulung
zeigte such der stattliche , über hundert aktive Mitglieder
zählend « , Chor unter Leitung seines kunstsinnigen Führers ,
deö Herrn Franz Steiuhart , den Anforderungen der zu
Gehör gebrachten , zum Teil sehr schmierigen Kompositionen
völlig gewachsen. CXcs Programm erössnete Mendel -
s c h n s vierstinnniger Clwr : . Laßt uns singen von der
Gnade des Herrn" , der mit verstäichniSvoller Auffassung
vovqetragcn wni ein eifriges «Studium erkennen ließ.
Auch die folgend «» Sieder : „Jesu , du zartes Kindelein" , so¬
wie daS echt volkstümliche : „Es ist ein Reis entsprungen"
kamen durch die treffliche, von wärmster Empfindung
durchglühte Wiedergabe, ebenso Herrn Steinharts kom¬
ponierter „Hcrzensrausch "

, welch letzterer sich >nit Har-
moiriumbegleitnmg besonders durch Wärme der Empfindung
und auch anheimelnde Einfachheit, bei der Wiederholimg
jedoch in der Höhe die Töne gedrückt erscheinen ließ, gut zur
Geltung . Irr „ Emitte spirit,,m " und dem Hymnus :
Dominae sulvum ksc Hegem von Fr . Jos . Schütky hatte
die in den Dienst der Eangeskmrst der hl. Cäcilia sich
stell eiche Sängerschar noctrmals reichlich Gelegenheit, die
ihr zu Gebot stehenden Drittel vollauf entfalten zu können .
Die Fe .» heften der Zdxmeierung. die Kraft und Frische so¬
wie die Reinheit uni) Sicherheit der Tempi, kurz die aus -
gerciften u»ch abgerundeten Leistungen mtt künstlerisch
sein abgeniessenem Könne» , die genialen Intentionen der
Schöpfer cinhaucherrd, vermochten die nötige Weihe über die
zahlreiche mit Andacht lauschende Zuhörerschaft zu gießen
und eine mächtige Wirkung auf sie cruszuübeu . Aeuherlich
lohnte lebhafter Beifall r«ach jeder Gesangsnimmrer den
anurutigen Chor . Bon den Solisten nennen wir di« zuerst
«ustrerende Pianistin , Fräulein Life Wagner , welche sich

Siedenzig erreicht haben , daS nur Wenigen zuteil wird.
Geh. Hofrat Meidinger wird im nächsten Monat 13.
Bei seiner Rüstigkeit wird derselbe wohl noch längere
Zeit iu seinen Acmtcrn tätig sein linnen . Seinen Fest¬
tag wird er still im engsten Kreise begeben , nachdem ihn
schon die Kollegen an der Hochschule gefeiert hatten.

- -- Eiu literarischer Erfolg . Die aus Regiernngsrat
Dr . Karl G ' ossy, Professor Tr . Rich . Muther , Ferdinand
v. Saar , Felix Sollen , Professor Tr . Aug. Sauer und
Profcflor Tr . I . Singer znsamn engesetzte Jury des von
der Wiener Tageszeitung „Tie Zeit" am 27 . September
1903 veranstalteten Preisausschreibens für ein Feuilleton
hat inner 900Bcucrbcrn einstimniig Tr . Karl WoUf -
Karlsruhe den ersten Preis mit 800 Kronen für ein
Feuilleton „Vom Reden und Schweigen" , Motto : „Tb«
r «st is gileno “

, zucrkannk . Dr . Wollf , der vor etwas
über Jahresfrist von Mannheim nach Karlsruhe Ldrr-
pesicdclt ist, hat stch als Dichter und Feuilletonist, wie
durch seine Boiträge in Karlsruhe und auswärts schon
einen guten Namen gemacht .

v . > 1. Ter ..Sängerbund Hoheubaden" i» Baden -
Baden hielt am Abend des ersten WcihnachtStageS in
den NestanrationSsäleu des KonversarionShauses eine
Weihnachts - Abend Unterhaltung ab , die aus¬
gezeichnet vertief. Tie Ehöre , welche den Abend mit dem

'
„Pilgerchor " aus „TannHäuser " vonR . Wagner ein-
jeitcteu , scmgen mir von ihnen gewohnter , trefflich ge-
ictutltcr Routine und die zwei Solisten des Abends, Herr
Zoller , als ein mit setlener säoner Baritonstimme be¬
gabter Sänger und noch voni jüngsten Konzerte des
Vereines vorteilhaft bekannt , sowie der Präsident von
„Hohcubaden"

, Herr Fabrikant Karl Roth , der trotz
seiner 60 Jahre noch einen Tenor von Kraft und Um¬
fang entwickelte. das; man nur staunen mußte, sie wurden
mit reichem beifüge beehrt. Ein vorzüglicher EeUist ist
Herr Sckmutze , rom Städtischen Kvrorücster , die Can-
titcne seines Vortrag c jlie bedeutende Technik vereinigte«
sich mit guter Auffassung and erwarben ihm einen vollen
Erfolg . Tie Tueltisten. ^ Herren Sulzer und
Ziller , die Sprecherin beg 2)lewdraiiis „Des
fremden Kindes heiliger Christ " , die Mik -
wirkenden im Lustspiel „Blau " von Bernstein, das „och
»um Schluffe des Programms gegeben wurde, der Knecht

zunächst mit einer Beethoven -Sonate (Op . 27h hören ließ '/
später spielte sie nach die Bogelprcdigt des hl . Franziskus
von Liszt ; durch geschickte ileberwindung der technisch »
und rhyrhmischen Schw' erigkeiten dieser geistvollen Werke
verstand die noch im Werden zu größerem begriffene
junge Künstlerin , das Publikum zu fesseln ; das Aradeskcn -
werk der Phrasierungen , Triller . Läufe usw . perlte in voller
Rundung hervor, und wenn die Vortragsschattierungen von
ihr noch besser plastisch gezeichnet werden , wird die Dame
bei fernerem Auftreten noch größere Erfolge zu verzeichnen
haben. Der Stern des Mends war ziveifelsohne die
Konzert- und Oratoriensängerin Airs . Marie Kern -
Multen . Die D-mnc besitzt «ine äußerst weiche, frische,
reizend« , besonders in den oberen Lagen herzerquickende
Sopranstimm«. Vortreffliche gesangliche Schulung , feines
musikatlschs Empfcndeu, klare Aussprache und Ausdrucks¬
fülle. charakteristisch Vortragssckiartierungeu und ziselierte
Rhythmik sind Vorzüge ihrer Gesangsmethode, die sctum
bei ihrem ersten Auftreten überzeugend hervor traten .
Auch das entzückend« Liebeslied „Aus deinen Augen
fließen m e i n e L i e b e r" von Rie s . hielt sie aus der¬
selben künstleriiä-en Höhe , während Goltermanns
„Am Neckar , am Rhein " stch zu einem jeinempfun-
denen lLtimmungsbild gestaltete. Für ihre köstlichen 01a-
b«n heimste sie Beifall in Menge ein. Als Dreingabe sang
sie noch ein in englischer Drache gehaltenes Lied , das
insbesondere durch fein getönte Vortragsart , voll graziöser
Geschmeidigkeit sehr gut wirkte . Sollen wir cm Urteil
abgeben über die ganze musikalische Veranstaltung , dann
können wir kurz sagen : würdig und durchaus vornehm,
aber etwas populärer . An das Konzert schloß sich noch
eine Famikien - Unterhaltung an . bei welcher
der Vorstand des Vereins , Herr Geistlicher Rat Knörzer.
im Angesicht des strahlenden Christbamns die Airweseirdei'.
mit einer larrgeren zu Herzen geherrden Ansprache erfreute.
Die Bescherung der aktiven Adilglieter. die lange Zeit in
Anspruch nahm, wird man wohl künftig bester prwaiinc
vornehmen. Nachher enrivickelt« sich noch eine reibt ftöh-
liche.^anrcgende Unterhaltung , unterbroclren von Chören
und Solovorträgen . Wir nennen hier besonders das wun¬
dernette Wcihuachtsliedchen , das Frl . Kiefer mit klangvoller
Sopransttmme vorlrug ; auch «in Hylophonist entlockt«
seinem Jnsttumenr zroar hölzerne Töne, aber mit einer
bewundernswerten Fertigkeit. Herr Dr . Kemps dankte dem
Cbor und insbesondere den: Chormeister unter allgeineinein
Beifall für seine Leistungen und schloß mit einem Hoch
auf beide. Gegen Mitternacht nahm die im besten Sinne
des Wortes sannliäre Festicier ihr Ende. Wir wümchen
von Herzen , daß unter dem Schutze der Königin der Töne,
der Eiligen Cacilia , der Kirchenchor zu St . Stephcrn firfi
immer noch weiter entfalten und mit seinem frommen
Singen Gottes Ehre fördern, sowie Tausende erquicken und
in stille Andacht versetzen mögel

v. St . Die „Gesellschaft Eintracht " hielt Samstag ,
den 2. Weihnachtstag in rhrrn Räumen eine Weih¬

nachtsfeier ab , deren Höhepunkt die szenische Dar¬
stellung „Der Kinder Weih -nachtstraum " bil¬
dete. Sin poetischer, für diesen Zweck eigeirs verfaßter
Prolog leitete dieselbe ein, ein Engel erschien vor den,
Vorhänge des Podiums und wies auf die Dedeutting des
Christfestes hin , das jeweils lange schon vor seinem
Erscheinen des Kindes Herz irrit süßen Träume, « erfülle
und auch für die E-rwachsenen stets die weihevollste , aber
auch wehnrütigste Erinnerung an die ferne liegende schöne
und sorgenlose Kindheit biete. Rach diesen in gebundener
Sprache gesprock^ nen Worte» verabschiedete sich der Engel
mit herzlichsin Gruße und den: Segensspruche: „Friede
s e i nt_

i t Sn ch" und der Bor Han,; hob sich leise unter
den Klängen von Musik . Ein Kinderpaar schlirnrmerte süß
in einer Grotte ( ähnlich wie in „Hansel mid Gretel "

) über
chut standen aus Felsenstuscn rechts und links je sieben
Engel, oben in der Mitte einer der segnend seine Hände
ansbreitete , während nuten bei den Kindern vier Engel
das schörw Gebet „ 1s Engel um mich stehen " aus
„Häusel und Gretel" sangeir . Das Ganze , magisch be¬
leuchtet , war szenisch so schön erdacht und misgeführt ,
psrtifch so rorr-ttiriffSvoil, voh es etnen Nef gehenden Ein¬
druck ausubte und sämtliche AuSführenden mft Beifall
überschüttet wurden . Fräulein Büttner sprach den
Prolog ergreifend schön. »»S> dem Quartette gebührt, wie
ihr , ein ungeteiltes Lob . An diese prächtigste Rwnnner
reihte sich noch ein Weihnachtsbazar und sonstige
Unterhaltung . Die „Eintracht " und ihre Leiter
können aiff das gelungene Fest stolz sein , eS schloß sich
würdig an die Vevanstalttingen der letzten Jahre an . deren
treffliche Arrangements allgernein günstig besprochen
wurden.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin , 24 . Dez . Wie mrs G ö t ti nge n be¬

richtet wivd , ist der „Cialische Hof"
, daS größt« dortig«

Hotel, bis auf di« UmfastungSmauern niederge¬
brannt . Säncllichz Insassen find gerettet . — Wir
ans Bochum depeschiert wird , brach heute früh mtf der
Schulz'sche» Koksfabrik Riente Feuer aus . welches die
gesamte Anlage zerstörte. Der Vettieb wird auf einige
Tage eingestellt. Arberterentlaffungen fnrd nicht vorge -
koinmen . — Aus Blissingen wird telegraphiert , daß

Nupprecht, kurzum Alles , was dieser ivtereffanie Abend
bot, gelang vorzüglich . Ernst, wie heiterer Humor kamen
zu seinem Rechte , und die ganze Veranstaltung legte
auf 'S neue Zeugnis ab, daß Eioigkeil und gleiches
Streben Mitglieder , Dirigent und Vorstand
auf 's innigste verbinden.

— Von Hochfchnleu . Tie Gesamtzablder Studieren¬
den im Winter -Semester 1903/04 beträgt auf der Uni¬
versität Heidelberg (inkl . Hospitanten und Hörerinnen
mit 176) 1535 , auf der Universität Freiburg (inkl .
Hospitanten mit 156) 1487, auf der Technischen
Hochschule Karlsruhe (inkl . Teilnehmer mit 132)
1760 . — Die Gesamtzahl der Besucher beträgt an den
deutschen Universitäten nach den bei der Univer¬
sität eingegangenen Pcrsonalverzeichnffsen 37,834 Imma¬
trikulierte, 7868 Hörer und 1297 Hörerinnen . — Am
21 . d . M . haben die Vertreter der Erhalter -Staaten der
Universität Jena den Voranschlag fiirS nächste Jahr
beraten. Ein Neubau der Universität ist beschlossene
Sache ; von den eingegangenen Plänen sind 10 in die
engere Wahl gekomn .en . Tie Enticheidung ist auf den
8 . Januar festgesetzt. — Ter außerordentliche Proscffor
der Geschichte an der Universität Jena , Tr . F . Ken tg en ,
bat die Aufforderung erhalten, während der Winters
1904/05 an der Johns HopkinS -Univcrsität in Balti¬
more Vorlesungen und Uebungen zur wUtelalterliären
Geschichte zu halten. Man beabsichtigt dort, den Ge¬
schichtsunterricht noch deutscher Methode einzuricktcn . - -
Zum Nachfolger des verstorbene» ProfefforS der Moral -
ttzeologie an der Prager deutschen llniverfität , Tr .
Grimmich , wurde von der theologischen Fakultät prim»
>1 unieo l„eo der ordenllichc Profeffor der Moraltheologie
in Straßburg , Tr . F . Walther vorgeschlagcn, der
sich auch bereit erklärt hat, dem Rufe Folge zu leiste».

— Gute Nachrichten »ou der Asrik« - Expeditio«
Lkusant . Aus dein «mläßlich d«S 30jährigen Gründungs¬
festes der französischen Gesellschaft für Handelsgeographie
adgehaltcnen Bankett verlas der Vorsitzende Deputierter
Ekienue ein Schreiben des deutschen Botschafters Fürsten
Radolin . In de», Schriftstück wird auf Grund einer
Depesche des kaiserlich deutschen GeneralgonverneurS von
Kamerun die Nachricht bestätigt, daß die von der ftanzS-
sischenGeologischen Gesellschaft entsandt« Erpedrtio» Lensant

der LlohddampserPreußen auf der Fahrt von China
»ach Hamburg bei Zostelande im Rcvel strandete .
Beistand wurde svsnrt abgesairdt . — Wie aus Elbing te¬
legraphiert wird , sind in Zeyersoorderkampenzwei Kin¬
der eines Arbeiters auf dem Eise ei » gebrochen
und ertrunken .

0d . Dessau , 2» . Dez . Im Hostheater brach am
zweiten Wechimck ts-Feierlage während der Vorstellung hinter
der Bühne ein Broud aus , der aber so schnell gelöscht
werden louvk«, daß die Vorstellung nach kurzer Unter¬
brechung fortgeführt werde« konnte . Das Publikum
blieb ruhig auf den Plätzen

kick. Wiesbaden , 27. Dez. Jur benachbvrtcnc
S ch l i « r st e i n hat sich «nu heiligen Abend ein schweres
Unglück ereignet. In dem Lade » des Kolonialwarenhänd¬
lers Haupt explodierte durch unvorsichtiges Han¬
tieren mft FeuenverkSkürvern durch einen Knaben einer
derselben und setzte die Kleider der zwölfjährigen Tochter
des Ladenbefihers in Brand . Das Mädchen trug derartig
sckpoere Brandwunden davon, daß es an denselben am
ersten Feiertage verstarb.

lick. Saarbrücken , M . Dez. Der Förster Haas
ans Klein - BlitterSdorf traf gestern morgen in der
Nähe von BlitterSdorf im Walde mit zwei Wilderern
zusammen . Die Wi. derer zerschmetterten durch einen Schuß
dem Förster den rechten Arm , sielen daun über ihn her
»nd versetzten ihm mehrere Dolchstiche . Mühsam konnte
stch der schwer Verletzte noch nach Hause schleppen. Er gibt
zwei auS dem Orte gebürtige Bur-'cken als Taler an .

kick. P a r i s , 27 . Dez. In der Genreinde Cairaveilles
erfolgte vor dem Hanse des Ehepaares M o r e t eine
Dynamit -Explosion . Die Frau wurde t 3 t l ich ,
der Mann leichter verletzt . Der Äiaterialschaden ist
bedeutend . Dian ninwui an , daß es sich um einen Racheakt
hcurdelt.

ll >l . Paris , 28 . Dezember . In Leisure , Departement
Aveyron , explodierte vor dem dottigen PkarrhauS
eine Dvn amilpairone , wodurch das Gebäude zuui
Teil zerstört wurde . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommeu.

lick. Rom , 28 . Dez . Wie auS Re sina berichtet wird,
eifolgte in der Nacht von Somslag auf Sonntag in einer
Farm beim EnlzündenvonFeuerwerk eineExplo -
sion , wobei acht Personen getödret und fünf
sch wer verletzt wurden . DaS Gebäude wurde zum
grö ß l t n Teil zerstört .

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Hd . Berlin , 28 . Tez . Fürst Ferdinand wird , wie

der „Post " zusolge in Wiener diplomatischen Kreisen
verlautet , im Blärz nächsten Jahres Kaiser Fran ^
Josepi ) einen Bcffuch abstatten . Man will wissen, bau
der Fürst in einem eigeirhändigen Schreiben an den
Kaiser einen diesbezüglichen Wunsch zum Ausdrua
gebracht hat .

— Zum Nachfolger des Oberpostdirektors Geheim -
rat Griesbach in Berlin , der am 1 . April in den Riche-
stand tritt , soll , wie oerlmitet , Oberpostdirektor
Hubert in Erfurt , früher in Breslau , auserjehcn sein.

— Wie das „Berliner Tageblatt " aus Rum meldet ,
wurde gestern eiire Sammlung für ein Zauardclli -
Drnkmal eröffnet . Es nmrden sofort 0000 Lire ge-
zeichnet. — Die Beerdigung Zcmardellis findet am
Mittwoch in Brescia statt .

— Wie der „Lok.-Anz .
" aus Petersburger Hof¬

kreisen erfährt , sieht die Zon
' n tm Laufe des Sommers

einem freudigen >FamAien -Ereignis entgegen . Ihr
schmerzhaftes Ohrenleiden ist durch eiiw Operation ,
die vor mehreren Wochen in Skierucwiee vorgenom -
men wurde , fast vollständig behoben . Auch das All¬
gemeinbefinden und die Stimmung sollen vorzi ^glich
sein.— König Christian von Dänemark ist, wie der
„Lok .-Ar^ .

" meldet , während seines Aufenthaltes in
Gmunden infolge einer Erkältung erkrankt und »rußte
die für heute festgesetzte Rückreise verschieben.

— Der durch den Kwilecka - Prozeß bekmint ge¬
worden « Stoatsanwalt Dr . Müller hat die Aufforder¬
ung erholten , seinen neuen Posten als Staatsanwalt in
E l b e r f e l d am 2. Januar anzrftreten. Dr . Müller wird
zunächst um einen Urlaub bis zmn 1. April einkouimen
und falls er nicht inzwischen sein Abschiedsgesuch einreicht,
erst an diesem Tage {eine neu« Stellung übernehmen.

nd . Braunschweig , 28 . Dez . In der Btlse -Affärc
ist , wi« verlautet , die eidliche Vernehmung des Per -
lags -Buchliändlers Satller iu Vraunschweig auf Er¬
suchen des ersten Staatsanwalts in Berlin verfügt
worden . — An eine Begnadigung Vilses ist übrigens
sicherem Vernehmen nach nicht zu denken. Bei dieser
Gelegercheit wird noch angegeben , daß an den ge-
naniiten Verleger in den letzten Wochen nücht weniger
als aus fünf östlichen und westlichen Garnisonen des
Reiches , und zwar aus Offiziers - un -d Unteroffizrers -

gliicklich am Tschad -Sec angelangt sei . Fürst Itadoliu
fügt hinzu, daß er diese erfreulicheNachricht unverzüglich
de» Frauen der beiden OxpeditlooSführer Leufaut und
Lahure mitgcteilt habe. DaS Schreiben des Botschafters
wurde mit lebhaftem Beifall a sgenomweu.

— Eine neue Flngmaschine . Aus New - Jork
wird gemeldet : Zwei Erfinder aus Ohio , Wilkmr und
Orville Wright , haben vor wenigen Tagen gelungene
Versuche mit einer Flugmaschine in Kittylmwk , Nord -
Karolina , angestellt . Ihre Maschine hat keinen Ballons
sondern empfängt ihre Kraft von Propellern , die von
einer kleinen Maschine betrieben werden . Bei einem
Winde , der mit einer Gesäpvindigkeit von 21. Mellett
in der Stunde blies , durchflog die Maschine drei Mei
len mit einer GesckMindigket von acht Meilen in der
Stunde und landete an einem Punkte , der im voraus
bestimmt war . Ter Konstruktion des Luftschiffes liegt
die Idee des Kastendrachens zu gründe .

— Todesfälle . Der bechhnite Nalionalükonom Albert
Schäfsle , 72 Jahre alt , ist in Stuttgart gestorben.
Mtt ihm ist eine der markmitcsten Etscheiunngen aus der
Gelehrtenwelt dahingeschieden . Die ersten zehn Jahre
nach Absolvierung der Ilniversitälsstudlen war er (von
1850 bis 1860) als Journalist tätig . Dann wurde er
Profeffor der Nationalökonomie an der llniverfität
Tübingen , später in Wien . Hier wurde er 1871 als
HandklSmunstcr ins österreichische Ministerium Hohenlvart
berufen, schied aber noch im selben Jahre auS dem
österreichischen Staatsdienst . Seither lebte er in Stult -
gart ausschließlich freier wissenschaftlicher Arbett . — Ein
alter kurhessifcher Gelehrter, der Geh . RegienmgSrat und
Bibliotheksdirektor a. D . Dr . Otto Hartwig in
Marburg , ist, wie schon kurz gemeldet, am Dienstag
gestorben. Er hatte sich einen Namen gemacht als Ge¬
schichtsforscher und Literarhistoriker. Auch war er
Herausgeber des von ihm gegründelcn „Zentralblattes
für Bibliothekswesen" . Geboren war er 1830 zn Wich-
niannshansen bei Eschivege, studierte Theologie und
Philogie ; von 1860 bis 1865 war er in Messina als
Prediger und Lehrer . Aus seinem Aufenthalt dort
stammt eine Reibe wissenschaftlicher Werke über Italien ,
spqiell über Sizilien . Nacheinander war er dann Lehrer
am Ghmnasinm zu Nutteln, Sekretär und Unter¬

kreisen , Manuflripte zur Druiklegimg zugegangeüs
sind, welche Personen und Verhältnisse der betreffen ^
den Garnisonen schildern .

' i
Hd . Gmunden , 28 . Tez . Tie in Kopeuhagnt ver«

breiteten Gerüchte über eine schwere Erkrankung de : '

Königs von Dänemark entbehren jeder Grundlage
Der König leidet an einem leichten Hexenschnst und is
sonst völlig wohl .

Hd . Wien , 28 . Tez . Bei dein Kaiser finden aiv
3 . unb 7 . tzanuar Diplomaten -Tiner statt . Am 11 .
Januar reist der Kaiser nach Mürzsteg zur Jagd , vo :^
wo aus er am 13 . znrückkehrt . j

Hd . Paris , 28 . Tez . Gestern zirkulierte hier da .i
Gerücht , der Zustand des früheren Käbiuetisches .s
Waldeck-Ronffran habe sich bedeutend versctstimmeri :

Hd . Belgrad , 28 . Dez . Tie aus Anlaß des Verl
bkeibens des französischen Gesandten von Bürgern
und Hvchschülern vor dem französischen Gesandt -
fchastshotel infzemerte Sympathie -Kundgebung nah >n
einen würdigen Verlauf . Während der Ovation zeigte
sich vom Gesandtschaftspcrsoua ! niemand .

Hd . Sofia , 28 . Tez . In Hoskreisen verlautet ,
das; Fürst Ferdinand im Laufe des Februar naäi
Petersburg reifen wirh » Er habe bereits eine ver¬
trauliche Mitteilung erhalten , daß er vom Zaren eni -
vfangen werden wird .

Hd . Peking , 28 . Tez . Tic Dizckönige verschiedener
Provinzen haben Befehl erhalten , eine genaiw
Statistik über die Zahl der verfügbaren ansgebildeten
Truppen einznreicheu .

Hd . Ncw -4)ork , 28 . Tez . Ans Kap Haitieu wirft
gemeldet , daß die Lage in Tan Domingo eine äutzeni
ernste sei. Tie fremden Konsuln verlangen die Ab '
sendung von Kriegsschiffen seitens ihrer Negierimgeic .

Streike .
Hd. Berlin , 28. Dcz . In ein» beule Ncickinittag al

gebnllcnen von 2W0 Toxametcr - Niltickern besuchter
Versammiling wurde eine Resolulioi ! qnqenomme » , in wekbc^
die Kutt'cher nlkären , auf die Vorschläge fc - " Fubr
Herrn nicht einzugebc» . Im Uefirigcn find die Kiitstbc-
zu Verhandlungen mit den Fubrbcn«» über den Abschlu; .
von neuen Arbeitsbedingungenbereit . — Die A u s spcrrun g
der T a xa m etcr - K utscher b>rt sich wäbrend der äeiertagc
nur in geringem Umfange bemcitdirr gemuckt, so daß dctt
Slraßenbild kaum eine Lerändcruug erftibren Hot . Nack
den Angaben der Streikleitung betrug bis gestern Avend di :
Gesamtzahl der Feiernden et 'va U00.

Hd . Paris , 24 . Dez . Eine Gruppe ansständiger
- Bäckergesellen veranstaltete gestern iu der Umgegenl

von Paris Kundgebungen , wobei sie einige Ladet :
demolierten .

lick. Paris , 24 . Dez . Die streikenden Bäcker
verblieben bis spät ln die Nacht hinein in der Arbeiter¬
börse in i» begaben sich alsdann gruppenweise vor die ver¬
schiedenenBäckereien, wo sämtlich gearbeitet wurde . Zwischen¬
fälle sind bisher nicht bekannt geworden .

Hd . Lhon , 28 . Tez . Tie Färber beschlossen gestern
in einer Versammlung in der Arbeiterbörse , die Beding¬
ungen der Fabrikanten an zu nehmen . Damit tu
der AnSstand beendet , dieArbeit wird heute wieder
aufge no in inen .

Kck . Madrid , 28 . Dez . Tie Behörden bericicn geste«,
über den bevorstehenden Bäcker streik . ES wurde b*»
schloffen , nötigenfalls die Abgaben ans Brot , welckeS ai£
anderen Orten kommt, obznsckaffen, um auf diese Weise die
Folgen eine? Streiks abzuschwächen .

Statt der Ncujahrsgratulntionen für den BomfatiuS -
Samuielvcrcin in Freidurg :
Weihbischof und Tomdekan Dr . Fr . I . Knecht . 5 — Mk. -
Prälat Domkapitular Rudolf . 5 .— „
Prälat Domkapitular Dr . Schmttt . ö . — „
Domkapitular Dr . Drelxr . 5 .— „
Domkapitular Dr . Otto . ■>.— „
Domkapitular Schenk . 5 .— „
Domkapitular Brcttle . 5 .— „
Neichstagsabgeordneker SBiarftc . „
Domkiis-os Dr . Netzdach . 2.— „
Monsignore Geistl . Nat Dr . Werthmau» . . . 3. — „

Für den Bonifatms -Sannnelverein find bebnfs En!
Hebung von Neiijahrsgrattilativiiea bei der Unttr ,cichi,elc:
rmgegaugm :
Bisher . 3 _ Mk
Bürgermeister I . Merkel , Langeubrand . . . : !. — „
Familie Schäfer, hier . 3 .— ,
Pfarrer Winkler , Weisenbach . 2 .— „
Witwe Schwarz u . Loh », ileberlingeu . . . . ö .— „
Pfarrer Siebold , Erlach . 3 . — „

Zus . liK— Ml.
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen die

Expedition des „Bad. Beobachters ".

bibliolhekar an der Mnrbnrger jiniversitärslndliokhek vn '?
vmi 1876 an Vorsteher der UniocifitälSbibliothek in
Halle . Er gehörte auch der PrfffungSkonimission für
Bibliothekare an, die ihren Sitz in Göttingen hat, und
dem Kuratorium der Universitätsbibliothek zu Berlin .
Noch bis kurz vor seinem Tode war er schriftstcüensth
tätig . — Am 24 . d . starb in Marburg , une schon
kurz berichtet , der Professor der Matbematik Tr . Edmund
Heß . Derselbe enlstammte der alteingesesseiicii Mar -
burger Apotheker-Familie gleichen Namens . Er studierte
in Marburg und Heidelberg. Nachdem er im Jahrc
1864 sein StaatSeiamcn bcstnndcu batte, war er eine
Zettlang in Göttingeu an der Sternwarte unter ^ rofcüox
KlinlerfncS tätig . Im Jahre 1866 habttttierte er sicl>
in Marburg als Privatdozeut , wurde im Jahre 1870
außerordentlicher nnd im Jahre 1892 ordentlicher Pro¬
fessor. Seüie Haupttrerke vou bleibendem wissenschaft¬
lichen Werte sind : „Beittäge zur Theorie der räumlichen
Konfigiirattonen" mid „Einleiniug in die Lehre von der
Kugelteilung"

. — Der Direktor der Würltembergischen
Vereins ank, Reihkemmer , ist nach längerem Lc ^ en
üi Jahre alt , gestorben. — Der Siebter und Schrift¬
steller Theodor S auch ah in Cannstatt ist am 26. d.
gestorben . — In Berlin starb am 24. d . der Tirekto;
dcS VerwaltungsdepartementS des NeichSmarineamtS und
stellvertretender Bevollmächtigter im Bundesrat , Wirkt.
Ged. Siat Professor Perels „ — I » Cannes ist dir
Witwe deS Philosophen Emil L i t 1 r ö im Alter von
88 Jahren gestorben .

= Bem Theater . In Dcffau brach wäbrend der
Premiere der Offcubach' schen Oper „Hoffnianns Erzäh¬
lungen" hinter der Bühne ein Magazinbrand aus .
ker bald gelöscht wurde . Tie Vorstellung konnte Dank
der ruhigen Haltung des Pudlttums beendet werden. —
„ Herzmarke "

, ein Schanffsiel von Philipp Lang¬
mann , geht noch im Laufe dieser Spiclzett im König¬
lichen Schanspielhausc in Berlin erstmalig in Szene.
— Tas neue Trama Max Halbc ' S „Der Strom '

ging auch am Hanauer Stadtlheater über die Bretter
und erzielte bei ausvcrkaustcin Haufe einen starken thea¬
tralischen Erfolg . — Eme Lustspiel- Neuheit von H.
Stobitzer , „Münchner Kind ' lu " erzielte am
26 . Tez . im Augsburger Stadttheater Erfolg .



Handel nnd Verkehr .
Mannheim , 28 . Dez. (Effekten - Börse .) DicTendeui

der heutigen Börse war bei geringen Umsätzen ziemlich fest .
Es notierten : Bad . Bank -Aktien 120 .60 bez und G ., Verein
chem . Fabriken 259 bez ., Westercgeln 247 G ., Eichbaum 161 G .,
Elefantenbräu 104 G ., Maunh . Danipfschlepvschiff.-Aktien
87 .50 G . (88 .25 B -), Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrräder¬
fabrik -Aktien 86 .25 G ., Portland -Zemcntwcrke . Heidelberg
118 G ., Zellstoffabrik Waldhof - Aktien 260 bz . und G .

Strahdurg , 28 . Dez . Auf dem heutigen Schlachtvieh -
marlt wurden verkauft : 97 Ochsen 128—144, 0 Ochsen¬
viertel — , 176 Kühe 100—128, 32 Kuhviertel 92 - 124,
2 Stiere 128 - 000 , 0 Stierviertel 000 - 000 , 92 lebende
Schweine 108 — 112, 4 geschlachtete Schweine 104— 000,
00 lebende Hämmel 000 — 000 , 2 geschl . Hümmel 120—000 ,
00 lebende Kälber 168- 180, 0 geschl . Kälber 000- 000 M .
Alle« für 100 Kg.

Frankfurt a . M ., 28 . Dez . ( Schlußkursr 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 16950 , London 204 .2, Paris 81 .216,
Wien 85 .266 , Jtal . 81 .25, Privatdisk . 3' /. , 37 * 7 . Deutsche
Reichsanleihe 91 .90 , 37 . Dtsch. Reichsanleih « 102 .30 , 37 * 7 *
Preußische KonsolS 102 . 15, Ocfterrcichische Goldrente 102 .7b,
Oesterr . Silberrenre 101 .40, Oesterr . Loose von 1860 —.—,
47 - 7 « Portug . 63 .40 , Dtsch Bank 224 50, Bad . Bank 120.00,
Rhein . Krcdtth 140 .20 , Rhein . Hypothekend . 196 .50 , Oesterr .
Länderd . 114 .00 , Ottoman 118 .80 , Jura -Simplon — .—,
37,7 , Baden in Gulden 99 .75 , 37 - 7 « Baden in Mark
101 .05, 3 ‘ „ »/» do. - — , 37 0 do . 1896 91 .60 , Plälz Hypo -
thelenb . 195 .00 , Bad . Zuckerfabrik 82 .50, Nordd . Lloyd 105 . 15 ,
Hamb . Amerika 111 .00 , Maschiuciifabr . Gritzner222 .50 , Karls¬

ruher Maschinenfabrik 230 .00 , Schlickert 108 .00 , Oberrb .
Bank 93 .90.

lv . agvevura , 28 . Dczbr . Zuckerberickt. Kornzucker erkl.
88 Proz . ohne Sack 8 .25—8 .45 , Nachprodnktc extl . 75Broz .
ohne Sack6 .25—6 .50 . GeschästsloS . Drotraffinade 1 ohne Sack
19 .70—, Gemahlene Rasfiiwde mit Sack 19.45—, Gemahlene
Meli « mit Sack 18 .70 — , Krhfiallzucker 1 mit Sack 19.45 — .
(Die Preise verstehen sich per 50 tg und per Abnahme bis
zu 400 Zentner für die Dezember -Lieferung 25 Psg . billiger .)
Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg . Tranüto f . a . 8 .
Hamburg per Dezember 16 .75 G ., 16 .90 B . 16 80 bz .,
per Januar - März 16 .95 G . 17 .05 B . — .- bz ., per Mai
17.55 G ., 17 60 B .. 17 60— bz . per August 17 .95 G ..18.00 B .. —.— bz .,per Olt .- Dez . 18. 10 ® ., 18 .25 B ., — . dz.
Ruhig .

— Hambura , 28 . Dez . Kaffee good. average Santo «.
Schluß -Kurse, per Dez . - Pfg ., per März 367 » Pfg . per
Mai 37- Pfg ., per Sept . 38 '/ . Pfg . Fest .

*
* *

— Oberrheinische Bank . Am 1 . Januar 1904 wird
der seit längeren Jahren , zuletzt als stellvertretendes Vor¬
standsmitglied , bei der Bcrgisch-Märkischen Bank in Elber¬
feld tätige Dr . jur . Alfred Wolfs in den Borstand der
Zentrale der Oberrheinischen Bank eintrete » . Herr Molff ist
geborener Badener und hat seine Banklaufbahn in Karlsruhe
begonnen .

Karlsruher Standcsbuch - Auszüge .
Eheaufgebole : 24 . Dezember . Hugo Kecke von

Tornau , Sergeant hier , mit Karoline Bauer von Noigheim .

Todesfälle : 24 . Dez . Luise Eudres . alt 32 Jahre ,Witwe des Sattlers Ehristian Endres . — Luise Sichert ,alt 62 Jahre . Ehefrau des ZugmeisterS a D . Lcop . Siebert .— 25 . Dezember . Adam Gänyler , Schuhmacher , ein Witiver ,alt 85 Jahre . — Friedrich , alt 7 Monate 16 Tage , Vater
Ludwig Zcitter , Taglöhner . — Friedrich , alt 6 Monate
5 Tage , Vater Christian Nonnenmacher , Installateur . —
26 . Dez . Emma , alt 1 Monat 9 Tage , Vater Karl Matheis ,
Schlosser . — Paul,ne Marie , alt 10 Monate 18 Tage , Vater
Friedrich Kogcr, Maschinist . — Severin Pfeffinger , Küfer ,ein Ehemann , alt 60 Jahre . — Karl Baicr , VermessungS-
revisor , ein Ehemann , alt 59 Jahre . — Otto Kühn , Bier¬
brauer , ledig , alt 34 Jahre . — 27 . Dezember . Willi , alt
1 Monat 22 Tage , Vater Josef Glöckner, Taglöhner . —
Emil OSkar , alt 1 Jahr 4 Monate 22 Tage , Vater OSkar
Swill , Buchhalter . — Cäcilie Schönauer , alt 73 Jahre ,Witwe des Taglohners Joh . Schönauer . — HanS Willi , alt
9 Monate 20 Tage , Vater Friedrich Hartmann , Eierhändler .— Rudolf , alt 1 Jahr 21 Tage , Vater Fried . Landmesser,
Säger . — 28 . Dezember . Adolf, alt 6 Tage , Vater Val .
Kleiner , Küfermeistcr .

Wetternaehrichte « aus dem Süden
vom 28 . Dezember vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 6 Grad . Ni 'za heiler 7 Grad , Florenz
wolkenlos 7 Grad , Rom halbbedeckt 8 Grad .
Wettrrhriklit des Zcutralbvrraus für Meteorologie

und Hydrogr . vom 28 . Dezember 1903 .
DaS barometrische Maximum , das während der letzten

Tage den Norden von Skandinavien bedeckt hatte , lagert

heute über dem Skagerrak ; jenseits der Alpen breitet
eine Zone niedrigen Luftdruckes aus . In Deutschland ist
das v etter trübe und kalt . Die Morgentcmpcratnren liegen
fast ausnahmslos unter dem Gefrierpunkt . Eine wesentliche i
Acndcrung ist nicht zu erwarten .

Wittrrungodeobachtuiivcn drr Mrteorvlog . Stativ «
Karlsruhe .

Dezember .
Barom .

j mm

27 . Nacht? 9 U . 752 0
28 . Mrgs . 7 U. 752 .7
28 . Mittg . 2 U . 753 .5

Thcrm . Absol. Feucht ,
in P . Feucht , in pEl .

n» » I
1 .2 4 .0 I 80
0 .4 4 .2 89

— 1 .0 , 3 .6 84

Wind > H »'l-

NO ' bedeckt
NO
NO

Höchste Temperatur am 27 . Dez . : -s- 1 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 4 -0 .2.

Wasserstand des Rheins
WaldShnt , 28 . Dez . Morgens 8 Uhr 1,78 w , steigt.
Schusterinsel , 29 . Dez . Morgen ? 6 Uhr 1,30 : ->, beb-
Kehl , 28 . De, . Morgen « 6 Uhr. 1 .75 in, steigt.

ÜBSESHÄ
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Todes - Anzeige.
Dem Allmächtigen hat es

gefallen , unseren lieben Gatten ,
Vater , Schwager und Onkel,

Herrn

Heinrich Wohr,
Kaufmann,

nach längerem Leiden gott¬
ergeben im Alter von 71 Jahren
zu sich in ein besseres Jenseits
abzuberufen .

Karlsruhe , 28. Dez . 1903.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Frau Pauline Mohr ,

Zirkel Nr . 19 .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 30 . d. M ., nachmittags 7 *3 Uhr,
von der Fricdhofkapclle aus statt .
Dies statt besonderer Anzeige .

Eheringe , Paten -, Hochzeits -
trnd Gelegenheits -

C} e § clienke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M . FrMeM & Cie . , Hofjaweliere,
KnrlHrulie , Kaiserstrasse 92,
Bruchsal , Kaiserstrasse 32.

Karlsruhe ,
ErbDrinrastrasse 4, Telefon 1711

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Finnen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nach! .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

in Preise von 775 bis 1700 M .
null höher ;

ganz hervorragend gediegene
SMittelfsibrikate

im Preise von 550 bis 080 M .,
ferner dauerhafte

Studier - PlniiiiJos
— auch zur Ausübung eiutaeher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 5Ä0 j ’. . in

» artiger, uniiliertMener
Auswahl .

Carl Steinbach ,
Mechaniker,

6 Karlstrafte O ,
Lager in

aller Systeme , nur vorzügliche Fabrikate .
Reelle Preise .

Günstige Zahlungsbedingungen .

Reparaturen
jeder Art schnell und billig unter Garanlie !

Störungen beim Nähen können auch
am Platze besetrigt lvcrden.

J . A. Krebs , Bankgeschäft,
Freiburg i . B .

An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffern.
jCoulanteste Ausführung von Börsenordres au allen deutschen

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controle

der Verloosungen .
Discontirnng und Incasso von Wechseln und Checks auf

Deutschland und das Ausland .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Reisecreditbriefen auf

alle grösseren Plätze des In- und Auslandes .
Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika.
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährung .
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung and Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegten
Werthe gegen Einbruchsdiebstahl .

Vermiethung einzelner unter Mitverschluss des Miethers
stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ).

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Freitag , den 1 . Jannar (NeujahrStag ), abends präzi » 7 Uhr :

Theater - Aufführung .
Znm erstenmale :

Des Siegers Elnzsug ,
hierauf Verlosung des ChristbaumeS .

Herrenmaftgefchäft I.
Kaiserstraße 118
Telephon 1400 . fl • K ® VSM *

9 1400 Telephon.

R.
118 Kaiserstraße

a .pezialität: Frack- mtb Gehrockanzüge.
Zivile Preise .

Eintritt frei .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Der Vorstand .

© @ © © 0 @ 0 @ 0 @ 0 © 30 @ @ © @ 00 © 0 @ O
© SW Anlässlich des bevorstehenden ©

i Weujahrs - Iestes 0
© empfiehlt sich die mit den modernsten Schriften auSgestattete ©
© Buchdruckerei der Aktiengesellschaft „Badenia “ ©
© in Karlsruhe , Adlerstraße 42, z
wjm schnellen , geschmackvollen und billige « Anfertigung aller wP
© Arten von -Drnekarbeite » , wie ©
0 chrat« k«ktion »-Nrlefe auf feinst Vellin - Papier (Oktav), 50 Bogen ©
© von 2 .50 Mk. an . 0
ä Zzillten»Karten , feinen Karton , 100 Stück 2 Mk. bis 2L0 Mk. a
V DIülcn8arteu mit Hratukation , 50 Stück von 1 .50 Mk. an .
© Kratnraliouslarteu , 50 Stück von 1 .50 Mk. an .
© Kefchäftrkarten , 100 Stück von 2 .50 Mk. an , jedes wettere Hundert ©

Anton nimmelsbach ,
Karlsrahe , Werderstrasse 7 & 9 ,

Parquet - u . Fournierfabrik , Hobelwerk u . Holzhandlung ,
empfiehlt als Spezialität :

Eichen - nnd ISuehenparqnet ,
ktinstl . getrocknete Pitch -pine , schwedische Riemen ,

Tannenriemen mit aufr. Jahren,
rohe nnd schwarz gebeizte Birnbanmsägefourniere ,
sowie gedämpftes nnd ungedämpftes Birnbanmholz

m allen Dimensionen .
Stets grosses Lager in trockenem Brennholz, Bündel»,

Schwarten - und Parqu8tabfallholz .

En gros . Export . En detail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
^Inhaber : Oskar Friedle ) ,

© 1 .50 Mk. mehr . _
© Ferner wird empfohlen :
© AilltenKarten -Kouverls , per 100 Stück von 60 Pfg . ca .
© ISrief - Konvert » (weih), per 100 Stück von 80 Pfg . au .

Nostpapter (fein ) Oktav , per Buch von 35 Pf . an .

gl ,, „ Quart , per Buch 70 Pfg .
xr Allletposipapier (fein) , Oktav , per Buch von 60 Pfg . an .
© Kau,kcipapier , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
© Konceptpapler , per Buch 50 Pfg . bis 1 Mk.
Qg ^k*uf- ^ »uu <rfi . Poftformat. ver 100 Ktück 60 Dka.
^ Aktcnformat , per 100 Stück 1 Mk.

©
©
©
©
©
©
©
©

inkadttngzumAkonnemenf.

Großherzogl.

ZSulte««, Zama««ao y* UuroedaNuug
ausSAbrmi

‘ TUmWdt
Ul

ünferbaltHttgs
Blatt I . Range

von
bleibtndtn

wettd .

38. Jahrgang .

Das 8 . Heft bringt a . a. :

1904.

mit Ititr und 5ch» ert. Historischer Roman
von H . Sientiewicz .

Sie Sktirzsdetterir . Roman von Arthur
Achleitner .

kietr » löst . Novelle von Han » Eschel¬
bach .

el'or . Bon H. von Bergen .

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
-raparirte Patmeu , Schnbouquets

büihrude pflanzen, OeKorationszweige
von Fruchten und Stnmev,

SrnntKränfe, SrautKonqnrte, Srani-
fchleirr , hot- und Satt -Saruiturrs,

Körbchen und Zardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstraase 7 .
zwischen Kaiserstraße und Schlossplatz.

Telefon 14 * 6 .

Gänselebern

Ark^ drr Zestrŝ ZH -45

4n beziehen durch jede Buchhandlung
nnd jedes Postamt .

In Karlsruhe durch die Agentur der !!
Literarischen Anstalt .

Die musivische » Wiederherllk !lii» g«ardeitk >i i«
Lichmer Ällinker . Von I . F .

Zar « eschichie de, Weih »acht , s? irle» . Von P .
Robert Streit , 0 . 11 . 8 .

Die SI . Zosephzankilt fir Ürctiae» iv Herlhe ».
Von I . D .

„ Weihllachtr»." Gedicht von M a x B e n n o.

„ ver Kieme Flötrrspiettr ." Von Pia .

Gefaintzahl der Bilder » » .

werden fortwährend angek auft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
Zähringerstratze 88 , *“© 01 zwischen Adler- und Kreuz - ,

straße bei der kleinen Kirche. I

Pfg . die Flasche
garantiert reinen

französischen

Rotwein
ans der Prinz Löwenstein 'schen
Verwaltung Duroure,
offen u. in Gebinden

per Liter 85 Pfg .
empfiehlt

6. L. Sickinger ,
Werderstratze 6211 .

= Telephon 1406. n

Mislhweink im
'« Weihweine von 40 Pf ., Dtotwelnr ®
m von 50 Pf . per Liter bis zu deu u
■

1

M feiuflen Qualitäten , | lj
sowie tu - » . ausländische Zikascheu » A
« eine, Schaumweine und feine

m Piqueure in allen Preislagen j
?J

[f] empfiehlt EH
1 Julius Hoack , 1
||u Kriegstratze 6 n . Waldstraste 11 ,
ÄJ Ecke Kaiserstraße . iS
| Telephon 74 . f
W Ai »« »erlange - rode» imd preirlilie . M

Gut und billig
kauft man in der

Schützeustrasze 40 ;
Kragen, Kravatfen,

KarLsruHer Kotosseurn .U --x -LL .,

Die weltbekannte Näb*
matchinen - Qrosatirma M.
i'aoobsohn, Berlin1. 24 , Linien -
atr . 126« Lieferant von Post -»
Prewss . Staate - u. Reich «-
eisenbahn - Beamt . -Veroine ,
ferner Eisenb .-Vereinc .Leh¬

rer - Militär -, Krieger - Vereine ,
vre «endet die neueste deutsche

ihochann . Sinjrer Nährra -r schine Krone füraüe Aneu
- Schneiderei 40, 4L, 48. 50 Kk.t4wocbentL Probezeit , S Jahre Garantie ,Fahrräder 80 Kk., Wasch -, Rollmangef rg

billigen Preisen. Kataloge , Anerkenn «
{raus u»franko . luduMd ubir&lt a buiauai

lil Sjlniiir
empfehle

fji. Arac-punscheffen ;
„ Ansllas-pllnslhcjstn;
„ Orallze-Pul - schkssen;
„ Rum de Istmsicu
„ Aruc de Katavia
„ Cognac. fron;öfislher
„ Cognac, deutscher

Der hochw. Geistlichkeit erlaube wir,
meine

Knch - nnd Devotionalienhaudlsng
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. E . <4 » » .

Anfichten der II . badischcuLamintk
mit Neueinteilung der Plätze und mit
Namen der Herren Abgeordneten ver¬
sehen, sowie Postkarten sind zu beziehen
in der Lichtdruckanstalt vo»

I . Dollaud , Sleinstrasse 27.

Alle
kaufm . u . sonst . Druck¬
sachen, Broschüren und
Werkeübernimmt u . lief,
prompt u . bill . die best-
eingericht . v . ksäfnerschr
viichdruckerei . I .Huggle
Ett lingen - Karlsruhe . ^

Mädchen gesucht.
Per sofort ein tüchtiges Mädchen ge¬

setzten Alters , das perfekt im Kochen ,
auch den übrigen Hausarbeiten vorstehen
kann , gesucht . Offerten au die Expedition
dieses Blaues .

19 “ Täglich Theater Varl £ t <5.
Aufaug 8 Uhr. Kaffen -Eröffuuug 7

Jeden Sonn » und Feiertag 2 Borftellungeu .
Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Uhr .
Korsetten, Schiirzenreste ,
Altai 'kerzf ‘ 11,
Wa «* !i wstöe ke ,
Hosenltränze .

Jede » Mittwoch
Sa»* Schlachttag.

Brauerei Wolf, Wcrderplatz .
€ vänj *ielehern

werde» fortwährend angekaiift
Erdprinzciistraue 21 , 2 . Stock.

Katholischer Männer verein

Coiistaiithi »
Mittwoch fein Veremsabend .

Der Lorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Nie per .
Für Kleine badische Chronik - Lokales ,
Vermischte Nachrichren u . .Ger,chtssaal:

Hermann B a ß l c r,
ivÜL' Feuilleton, Theater, Lionzerte ,

Kunst und Wlssenschafti
Heinrich Vogel .

Für .Handel _imj Verkehr , Haus - und
l-andwirtschasr, InserateundRellainen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
gcjcllschaft „Badenia " inKarlsruhe .

Adlersrrasse 42.
Heinrich Vogel , Direktor .

l

t

Ich weiss nicht, was soll es bedeuten,
dass ich so traurig bin ! So trug eine Waschfrau vorzeiten
bei jedem Wäschebeginn . Heut hat sich die Sache g6'
ändert , weil jede sich dessen bewusst : Seitdem wir „Eurcka “
verwenden , das Waschen bringt Freude und Lust ! („Eureka “
das beste aller Waschmittel , unentbehrlich für jede Haus¬
frau und Wäscherin , ä Paket 15 Pfg . überall erhältlich .)

P. F !.

2 .—,
2.- .
1.80,
3 . - >
3 . - ,
4 . - ,
2
3 .- .

„ Zurelschgeulvasstt 1.50,
reine, deutsche und französtscht

Notweine
billigst.

Karl Lang ,
Telephon 1576. Adlerstraße36.
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